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Zusätze imd Berichtigungen 

zu den in Folliehia XX und XXI abgedrnckten 
Qnmdsugen zur Fliytostatik der FCaIs 

von 

l)r. Friedrieh Wilhelm Sehultz, 

Mitstifter der PoUicbia, Ehrenmitglied und Meister def? Dentschen 
Hüchstifls. «icr Kaiserlich Lcojxjidinisch-Caroliuisjcheu Deutsclien Akade- 
mie der Naturforscher, der Kaiserlich Französischen Akademie der 
Wisgenachaften , literatar und Kunst und der Unn^^ftclieii Gesellschaft 
zu Bordeaux, der Kaiserlichen Gesellschaft des Ackerbaues, der Wissen- 
schaften und Kunst im Angers, der Naturgeschichte z»i Metz, der natur- 
wissenschaftlichen Gesellschaft zu Mannheim, Rheiupreussens und West- 
phalens zu Bonn, der Königlich Bayerischen Botanischen Gesellschaft 
SU lleg^bmg, der Königlich Belgischen za Brfi««^ und mehierer 
anderer gelehrter vereine Mitglied. 



Die ChranKUge, welche ieh im Jatureeberiehte der PoIMeUa 

vom Jahre 1863 herausgab, sind von Sachkennern günstig 
beuriheih woidea tmd Alles, was einer derselben daran aus* 
zveetaen fand, war das Wort Fhytostartik. Er meint es mfisae 
Phytochthonik heissen. Ich bemerke dagegen, dass ich keine 
Pby tostatik , sondern Grundzuge zu einer solchen gegeben, 
nnd dan biesn, neben genauer Bestimmimg der FflanieBarten ' 
imd deren Verbreitung, diu I'üy tüchthonik das Wesentlichste ist. 

iis war meme Absicht , bei diesen Zusätzen eine g60«> \ 
gnoBtische Besohraiboiig des Gebietts veranssiiaohifliken, aber \ 
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anderweitige dringende Arbeiten , namentlich die für die 9te 
und lote Oentune meines kerbariam normale, nakmen mich 
zn sehr in Anspruch und dann war die Zeit m kurz, mn 
meine Vorarbeiten in ein Ganzes zusammen zu bringen, weil 
die Zeit heranrückte, wo der Jaiireabericht gedruckt werden 
sollte. Es soll nun nftchstes Jahr geschehen, wenn mir, bei 
meinem vorgerückten Alter, noch Kraft genug bleibt. 

vfiii jü]ai3tä^4e ertofibtßiL nur jßdkt in ^et^te^ 
3 Jahren viele Ausflöge zu machen und in den 5 oder 6 
kleinen Reisen von einem oder J Tagen, weiche ich seither 
gemad^t, konnte ich nur Wen^AS beobachten. Dennoch sind 
diese Zus&tze reich ausgefallen, theils durch, hei Mheren 
Arbeiten zufällig Ausgelassenes, theils durch in ungeordneten 
PAcken meiner alten, S Zimmer füllenden Sammlungen Ver- 
gesaeuM und nadi viel^ (10 bis BO) Jahren wieder Gefun- 
denes, vor Allem aber durch ]\litihoilungen von einigen 
Freunden. Diesen sei hier im tarnen der Wissenschaft und 
d^ Vaterl^es unser wärmster Dank dargebracht* Jedem 
ihrer Beiträge oder Angaben habe ich den Namen des Mft- 
theilenden beigesetzt und mich bei einigen der am öftesten 
Torkommenden der Abkürzung bedient. W. bedeutet Dr. 
Wirtgen, der für diesen Jahresbericht eine sehr gründliche 
Arbeit geliefert hat, B. meinen alten Freund Professor Böhmer 
in Lanton, der sehen vor ^ Jaäifin fiftan^^xrtermeichBisse 
von ihm gefundener Pflaaeen Iftr meine Flora der Pfalz mk^ 
getheilt hat, N. unseren pmgen Forstmann Nej. Ueber 100 
ven dkafMi thAtigea und schio^uniugeii Fttrsehsr gtesammltar 
Ikgen zu genauerer Bestimmung nodi beim Meiste 
der j^Oi^ekundß Dr. P. Schimper, Professor der Geologie 
VL atiasribmg, nn^ nun Theil bei' mir. UeberhiBfung 
mit Miderwwt^n Gesehftfben Uess uns bkhar m<^t dazu ge* 
langen sie genauer anzusehen, und ich m\m deren Aufführung 
für den nftflhstfltt JfthMribeiidi^ Auch wla Moo0a, 
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die ich sal^t, toiomiers in den Jahraa 1833 und 34 wol 
Bitmk wüä DilB geiomiiifllt, sind nMh nnbflsttnuiiL. Did 

meisten neiien, in diesen Zusiitzeii inifgeftihrteu Moose wurdea 
von xikmaak aiten MrmniA l\ Sdümper und von Herrn 
Wnter im 8aarbffickMi gisfiind«L Dieser grfindlieho Moos» 
ferseher hat mir viele von ihm gesanimeitc Aiicn mitgetheilt 
Wki ich spreche iiier Tneiuea wamsten Dank dafür aua. Einige 
neve Btgodinie xm Wonns gatoideiMr FhaneFe^aBien fand 

ich auch m eAaem von Heirii Professor Glaser mitgetheilten 
Yerzeichftiese. Ick bezeichne dieselben mit einem G. Dia 
AbkifSBiigBa K. fibr W. D. L Keoh, Ver&snr der syne^, 
C. S. für C. H. Schultz-Bipontiiius und F. S. für F. Schultz, 
sind bereits im Torigen Jahresberichte angeführt worden. 

Es war aaeh msiiie Absieht diesen Znsifcseii Blniges über 
die Verdienste beizufügen, welche sich nicht nur Mitglieder 
der l:^oilichia, sondern auch sdion ?or dem Bestehen unseres 
Vereins, nehnsre Gelsiirto nnd Natiurforerber «m die Zweeta 
desselben erworben haben. Ich gedenke es im nächsten Jahres- 
berichte zu thnn« und nenne vorderhand nur JJeean Müller 
in Odenbach, den ansgezeiehnetoB fiBiaiiMilogen ud £aifadecinr 
der DigitaUß media und D. purpurascens ; Dr, W. D.I. Koch, 
Professor der Medicin und Botanik, der, als er noch in Lau- 
tem weitte« das meiste fär die natorwistansdiaftliehe £r- 
fersebmig der Pfalz gethan; Dr. J. B. Ziz, Arzt in Mainz, 
meinen sei. Freund, der mit Koch^ im Jahre 1814, den 
Catalogns phmt. Paktinatns heransgegeben ; Dr. K. F. Schim* 
per, den genialen Naturforscher, von welchem Alles stammt, 
was in der Flora mamihemieudis neu und gut ist und der 
anch in der FL Mbnrgensis vieles über die Fl. der Pfalz 
anfUftrte; Dr. A. Braun, den berühmten Professor in Berlin, 
der früher auch die Pfalz durchforscht und schöne Entdeck- 
ungen gemacht hat; Dr. Dierbach, Professor der Mediein 
und Ver&sser der FL heidelbergensis; Geh. Hofrath DöU, 



Verf. der rheiiii^ehen Flora und der Fl, von Baden: Dr. Cr. 
F. Kocli, Arzt, Mitstifter der i^oilichia, bekauat dureh seine 
vielen in nnaeren Jahresberiditen ereoMenenen Arbeiten; 
Salineniuspe^tor Kust verdient durch seine in unseren Jahres- 
berickten niedergelegte Arbeit über die Boiirversucbe und 
geognostische Beschaffenheit der Gegend von Dürkheim An- 
erkenming; Dr. W. Gümbcl, Bergmeister in Müiielien, 
bekannt durch seine trefiOichen geognostischeii Arbeiten, welche 
er anoh auf nnseie Pfalz ausgedehnt; Lehrer Trott in Kirch* 
heim a. d. Eck, bekannt durch seine geognostischen Forsehimgeu 
iu der Gegend von Grünstadt, ein Mann, dem die palaeonto- 
logiechen und geognostisehen Sammlungen unseres Vereines 
Vieles verdanken; Apotheker .Alarker, verdient um die Kennt- 
nies der Moose, besonders der. Gegend von Ousel; Müller, 
vor semer sardinischen Beiee, gründlicher £rfofsdier der 
Müüstiora von Zweibrücken; Dr. Fünirohr, Professor in 
Begensburg, verdient um die IiJrforschung der Moosäora von 
Zweibrücken und Dahn; Pn^ssor Böhmer, Y<m dem schon 
oben die Kede war und P. Müller, den Monographen der 
Bubus in unseren Jahresberichten. 

Weissenburg, im Juli 1866. F. Sdnilts. ' 
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PflaHMii^ MdL ■••den« 

' Thalictrum Schiiltzii Jordan! dia^fnoses d'esp. nouyel. 
ou m^nnues 1864, p. 32; T. minus F. Si fl« Gal. et Germ. 
«IS. 1836 n. 1; F. S! Grundzüge z. Phyt. d. Pf., S. 6, 
aber nicht Linne. Nach Jordan wächst das T. minus Fries, 
irelohes ' auch das Tim Linn^ ist, am Seestraade Norw^ns 
und ist von meiner Pflälzer Pflanze verschieden. — Muschel- 
kalk bei Zweibrücken, Tertiärkalk am Eusse des Haardtge- 
birges imd von da bis Bingen und Kreuznach, Diluvium des 
Rheinthals von Schifferstadt abwärts (F. S.) 

Anemone hepatica. Tertiärkalk des Algesheimer Berges 

bei Bingen (W.) 

A. vernalis wurde während der letzten 20 Jahren bei 
Lautem, wo ich sie früher, oberhalb der Lauterspring und 
bei Hochspeyer in Menge gesehen, wegcultivirt, findet sich 
aber noch an deu von mir entdeckten Standorten bei Bitsch, 
Eppenbrunn, Waldeck, Steinbach, Fischbach u. s. w. 

A. ranuiiculoidc5. Grauwacke am Südabhaiig dos 
Hunsrücks (W.), Yogesias zwischen Schopp und Trippstadt (F. S.) 

Adonis flammea. Tertifirkalk und Bot)ilieg9iide8 bei 

Kreui^iach (W.) 

A. yernalis* Terti&re Sehicihten, Sand und Kalk yo|i 

Maiiiz bis Bingen, (schon Tragus und Ziz), Schiefer bei 
Bingen (W.) 

Batrachium hederaceum (Ranunculus L., Poll.) 
Dumortier. Mit dieser Pfälzer Art verwandt, aber bei uns 
nooh uioht g^den, ist das im[ weBtliohfin JBuropA wachsende 
B. Lenormandi (Ranunculus F. S. in der Flora von 1837, 
S. 727, mit Beschreibung, fl. Gall. et Germ. eis. 101 et 
101 bis) F. S. areh. de la fl. de Fr. et All; 15 mm 1844, 
p. 70, F. S. Flora der P&ls, 1845, S. 12, mit Besebrei- 
bung, Fries sum. veg. Scand., 1846, p. 1S9; Ranunculus 
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ccenoöus Greil, «t CMr^ fl. de' Fr. tom. 1. p. 19, nun 

€r4is8<me^ Bfttoachimii ecenosum ?. S. arslL Mi^ el All., 
f^mat 1848f f. 131, Iknortier IraUetw me. r. Belg, 
tom, 2, Idüa, p. 210, non F. S. 1. c. tom. 3, 1864, p. 384. 
V on diesem uuterseheidet sich ccBibosiim (Jüanuuaaiu» Gussk 
aohL ffodr.. wppL. 188^^ 1^7; Boiean fl^ d» eeiitor< ^ 

3. tom. 2, p. 9, non Gien. et Crodr. ; F. Ö. in lit. et in biiUek 
bot. Belg. tom.^d, an. 1864^ p. 384,) durck lä^iglidM^ 
ksnm «na Lim» koge* uad. kaum den Kelch Qbesragmde 

Blumenblätter, immeu fiuiliüppig^e Blatter iiüd genabelte 
fräcktchen. 

B. PetiTeri (Bammcnlus K. apad äkm b. 82) F. Sl 

arch. fl. Fr. et All. 15 Diars 1844, p. 71, van den Boscii 
fL Bat. 1850^ p. 7; Banunculos cob^isub Gken. et Godr. fl. 
de Er. lf.p. 22; Batrachium confUsiua Garcke fl. BeotsohL 
^d. 5. p. 8. Diese bei uns sulteuc Salzpflanze wurde vor 
mehr als 50 Jahren vom sei. Koch in einem Wassergraben 
bei den Dürkbeuner Salinen gefunden nnd ist wieder au&u- 
suchen. 

B. aquatile (fläuunculus L., Poll.) Wimmer. var. 
genirhrtüBi, suttmeimiti mi g temstltet 

B. trichophyllum (Eanunculus Chaii tof V'tt! ^tfSlSptt, 
I. p. Bd^y ¥\ 8r arch'. fl. Fr. et All. fdvrier 1848; var. a 
tfttbitfefSHüai, b iMtei^i^^b^lffaito ^Mr.^ G^^^Msä Gt^niei»; B, 
radians Bevel) und g terrestre F. S! arch. fl. Sr. dt MMk- i 
I^mbr. 18501 p^' (Eaammealm^ cs^pitosuB Thuüül) Mit 
ikmt Art. aali» nanrandli^ abes* itül flftvto und ktokübimigtir 
dflH» in» imHIifllMiii ¥milamk^ ^«RrkoamroMe, ^MeMit 
au^ßh beic unsi in findende B. Drouetä (E^uiuncuiuB F. S. fll 
«ab 0b ä«nu. emk* 4jH). IL. areb^ fll.£r.. ^Miy 2a |Dilk»t 
IMSf p^ 86; canli diaifnasfc 

Bt civcinatüm (Eanunculu&i Sibiii*) Eri&s;. Eabonealui 
üwniDitaii SdWI^ um Mosp^fln« 



6. fluitans (Eanunculus Lam.) Fries, et w. Bachii 
(Eanunculus Bachii VVirtgen.) 

Ra&niiciLlns platanifolins. Yogesias spärlich an Win» 
terlialden im Aschbacher Tbal bei Lautern (B.) und bei Wald- 
fiflchbach (N.). 

fi. nemorosns DC; B. poljanthemos PolL, non L.; 
sylvaticus Gren. et Gedr.. pro parte, non Thuill. 

K. sardous Crantz; II. Philonotis Ehrh. 

Ficaria ranunauloides Mönch; Kannncnlns Ficaria 
L., Poll. var. a divergens b.incumbens F. S. Die damit 
verwandte Art Südeuropas, welche ich im Jahresber. abge- 
bildet, ist F. Boberti F. S.; F. rannnculoideB Bobert, non 
-Mönch; Ranunculus ficariajformis F. S. — Die F. grandi- 
flora Bob, ist eine Form mit etwas grösseren Blumen von der 
leteteren. 

Helleborus foetidus. Schiefer am Siidabhang des Huns- 
rucks (W.). 

Aconitum Lycoctonnm. Yogesias bei Lautem im Aseh- 
bacher Thal an Winterhalden und bei Hohnecken selten (B.). 
Diluvium im Bienwald und der unteren Mundat (F. S.) sehr 
häufig. 

Actae spicata. Yogesias bei Hohnecken (B.). 

Glaucium cornituhitum. In Gärten und auf Fried- 
höfen bei Worms Terwildert (G.). 

Corydalis cava. Schiefer im Güldenbachthale (W.), 
Yogesiaa zwischen Trippstadt und Schopp (N.), tertiäre Schich- 
ten bei £lein-Karlbach (Trott). 

C. solida. Schiefer un Güldenbachthale (W.), AUnTiiim 
bei Worms (G.). 

C. lutea. Yerwildert, auch an Gartenmauern zu Wald- 
fischbaeh (N.). 

Fumaria oi'ficinaiiö. Was ich bisher von meinem 
Freunde Wirtgen seibat als F. Wirtgenü erhalten, kann ich 
Poniebia 1866. 1* 
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nicht von F. officinalis tuiterseheiden und ist wohl nur eiüe, 
durch fetten Boden gross und üppig gewordene Form der- 
selben, wie sie auch Bach bei Boppard und ich 8elb<)t bei 
Kreuznach beobachtet. Die von Koch als F. Wirtgenii be- 
schriebene Püanze war, aus fremdem Samen, im Eriauger 
Ga^rten aufgegangen und wächst nicht in Deutschland. 

Nasturtium amphibio-silvestre. Worms (G.). 

Barbarea intermedia. Nahegebiet, im Güideubach- 
thal h&ufig (VV.). 

Arabis brassicaeform,is. Schiefer des Nahegebiets, 
im Guldenbachthal und Hahnenbachthal (W.)? Porphyr und 
Melaphyr bei Kirchheimboland vereinzelt (F. S.). 

A. auriculata. Ist bei Laubenheim seit 12 Jahren 
wegcultivirt (VV.). 

A. Gerardi. Herr A. Jordan erklärt onsere Pfälaer 
Pflanze dieses Namens für eine verschiedene Art, die er A. 
Kochii nennt. Ich kann sie aber von der südfranzösischen, 
die ich in meinem herbariom normale ausgegeben, nicht unter- 
scheiden. Ich fand sie an vielen Stelleu in der Nähe des 
Rheins, von Bobenheim bis Wörth, besonders häufig auf ver- 
trockneten Torfmiesen bei Jogrim. 

Arabis arenosa. Yogesias auch im Dahner Thal bis 
unterhalb Bobenthal (F. S.). 

Oardamine impatiens. Diluvium im Bienwald (F. S,) 
z. B. bei Candel. 

C, sylvatica. Im ganzen Mitteizuge der Vogesias 
von der 8üdgrenze bis Trippstadt (F. S.), Lautem und Moor- 

« 

lautern (schon Pollich). 

D e n t a r i a b ii 1 b i f e r a. Schieter, Güldenbachthal ober- 
halb Stromberg (W.). 

Lepidium rüder ale, Lauterthal aufwärts bis Läu- 
tern (F. S.) im Gülden- uud Gräfenbachthal steigt es nicht 
Aber 600 Fuss (W.). 
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Myagrum perfoliatum. Worms (G.)? 

Rapistrum rugosum. Reicht abwärts nicht bis Bingen (W.) 

U e 1 i a n t Ii e m u m p o 1 i f o Ii u m. Tertiärkalk am Alges- 
heimer Berg (W.). 

H. polifolio-Chamaecistus. Daselbst sehr selten. 

Viola palustris. Auch auf Grauwacke. 

y. hirta. Aueh auf Melaphyr. 

V. mirabilis. Tertiftrkalk des Algesheimer Berges 
zwischen Bingen und Ingelheun (VV.). 

V. arenaria. Soll nach Spenner (Fl. friburg, p. 857) 
im Schwetzinger Garten in V. canina fibergegangen sem. Die 
vermeintliche üebergangsform, welche ich daselbst gesehen ist 
V. Biviniaoa; die V. canina nnd V. arenaria stehen nicht dort. 
Die ftchte V. arenaria sah ich in Nadelwäldern zwischen 
Schwetzingen und Friedrichsleld mit V. hirta. Bei Dürkheim 
ist sie nnn wegcnltivirt. 

V. persicifolia. Schreb. Nach einer Reihe besonders 
trockner Jahrgänge verwandelt sich die forma raacrostipula 
in die f. microstipula. Die Hanptform steht besonders hänfig 
nnd gross zwischen Schifferstadt und Mntterstadt (F. S.). 

Drosera obovata ist sicher Abart von D. longilolia. 
Ich beobachtete Uebergangsformen unter einer Menge von 
D. loiigifolia, an einer Stelle, wo keine andere Drosera 
wächst. Sie mnas daher den Namen D. longifolia obovata 
Koch behalten. Die Seite 85 meiner Gmndzüge mitgetheüte 
Nachricht, dass diese Pflanze bei G^'ardmer, an einer Stelle 
wo sie sonst, und zwar ohne D. lougiioiia, zu Tausenden stand, 
zn industriellen Zwecken ausgerottet worden, hatte ich von 
Hen'n Ferrin, Eigenthomer in Cremanvillers, erhalten. Der- 
selbe schrieb mir sogar er habe zwei Tage lang vergeblich 
darnach gesucht 

Polygala depressa. Meine Angabe „Rothliegendes** 
bezieht sich hauptsächlich auf das obere NaheUial und dessen 
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Seiteathäler (F. S.). Schiefer am Sädabhang des Hnnsrücks 
(W.). 

Silenenutaus. Rheinihai bei Schifferstadt, mit Dianthus 
Oarthttsianomm (F. S.). 

Spergula nodosa. Vogesias am Kande des Bant- 
Sandsteins zwischen Weissenburg und Lembach (F. S.). 

S. vernaliä. Vogesias, auch bei Waldmohr (G. F. Koch). 

S. pentandra. Vogesias und Buntsandstein zwischen 
Weissenburg und Bergzabern (F. S.). Vogesias bei Waldmohr 
(G. F. Koch). 

S. marginata (Arenaria DO.) ist die S. marina der 

pfalzer vSi jmdorte. Die echte S. raarina (Arenaria Koth) Bartl. 
wächst aui Felsen an den Gestaden des Meeres, aber nicht 
in der Pfalz. 

A 1 s i n e v i s c o s a. Sanddiluvium anch bei Darmstadt ( VV.). 

Stellaria nemorum. Auch im Mittekuge der Voge- 
Sias swisehen Schopp und Trippstadt (F. S.) und in der Nähe 
des Aschbacher Thaies bei Lautern (B.). 

Cerastium erectum. Vor F. S. muss Cossen et 
Germain bei diesem Namen stehen, denn diese Schriftsteller 
haben denselben vor mir verüü'.'nlliclit. 

C. brachjpetalum. Auch auf Melaphyr, z. B. zwischen 
Hirshhorn und Erzenhausen (F. S.). 

C. p all ans. Auf Schiefer, liothliegendem, Porphyr und 
Melaphyr. 

Malra moschat'a. Anch auf Orauwacke. 

Tilia nlmifolia. Vogeiias auch bei Elmstein, Iggel- 
bach und Johanniskreuz (N.). 

Acer Fseudoplatanus. Vogesias auch zwischen Bo- 
benthal und liechtenbach . und m dar GeL;-end von Lautern 
Yereinzelt bei Mölschbach, sowie auf Diluvium im Bienwald 
(F. S.). 

Geranium pratense. Diluvium bei Godramstein, un- 
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weit Landau (B.), Südabhang des Hnnsrücks, geht auf den 

Wiesen des Gräfenbacbthals aufwärts nur bis Thalberg (W.). 

O. sangaineum. Dilavium desBheinthals bei Schiffer- 
stadt (F. S.) und Mechtersheim (N.). 

G. pyrenaicum. Worms (G.). 

G. rotundifolium. Südabhang des Hnnsrücks, üeber- 

gangskalk am Goldenfels und SchielVr im Güldciibachtlial (W.). 

G. Incidum. l/ebergaugskalk bei Stromberg und Schiefer 
bei Monzingen (W.). 

Dicliinmus albus. Tertiärkalk am Algesheimer Berg 
und sehr häutig auf Schiefer im Simmerbachthale bei Kallen- 
bach (W.). 

Medica^o polycarpa. Xahetlial bei Monziu<^'en (W.). 
Trifolium alpestre. Basalt bei Forst häutig (F. S). 

T. rubens. -Tertiärkalk am Algesheimer Berg mid Mela- 
phyr im Idarthai (W.). 

T. ochroleucum. Auch auf Orauwacke. 

T. Stria tum. ßothliegendes und Porphyr des Nahe- 
thals (F. S.), z. B. bei Kreuznach häutig. 

T. elegans. Im Glan- und Nahegebiet nicht nur auf 
Kohienkalk und Kuhlenschieier , sondern auch auf lelimigen 
Schichten des Kohiensanditeins (F. S.)t Grauwacke bei Kirch- 
berg und vor LanüBTsweiler (W.). 

Oruithopus perpusillus wird, nach G. i\ Koch, bei 
Waldmohr unter dem Namen Seradelle gebaut. Ich habe 
daselbst, wie überall in der Pfalz, den 0. perpusillna nur wild- 
wachsend gesehen, bemerke aber, das» die in anderen Län- 
dern als Seradelle gebaute Pflanze keine bei uns einhei- 
mische, sondern der im südlichen Frankreich und Spanien 
wildwachsende 0, roseus Leon Dufour ist. 

Hippocrepis comosa. Auch auf Grauwacke. 

Yicia tenuifolia. Tertiärkalk und Diluvium ?on Kreuz- 



— 14 — 



nach und Bingen bis Arzheim, Landau uüd Schifierstadt 
(F. iS.), besonders häufig am letzteren Orte. 

Pruniis Cerasus Tar.rhenana Wirtg.; P. avium-Oerasos 

Wirtg. Schiefer iiii NaheÜial Bingen gegenüber (W.). Ich 
kenne diese Pflanze nicht; der lieschreibung nach Jtann es 
aber nur ein P. Ceraso-aviom sein. 

P. .M.iiialeb. Melaphyr zwischen Idar und Oberstein (W.). 

Spiraea Aruncus. Eothliegendes bei Weiher und üurr- 
weilei: (F. S.). 

8. Fili pendula. Diluvium bei Weissenburg nur vom 
Kheine bis Calmbach {¥, S.), Schiefer des Grätenbachthals, 
aber nur im oberen Theile oberhalb Argenschwang ( W.). 

' Eubus Pseudo-Idaeus. Am Südabhang des Himsi iicks, 
besonders auf Schiefer (VV.). Ist B. suberectus Anderson, aber 
nicht Arrhenins. In den OrundztSgen, Seite 35, steht als 
Druckfehler Aich., öiaii Arrh. 

B. fastigiatus. Auch bei Idar (W.). 

B. plicatns. Südabhang des Himsrücks, besonders jaof 
Schiefer (W.). 

B. coarctatus. Grauwacke bei Kirn und Idar (W.). 

B. falciferus. Als Druckfehler steht B. folciferus. 

E. procerns P. M. Grauwacke bei Xim und Jdar (W.j. 

E. excelsior P. M. Dessgleichen. 

B. brachyphyllus P. M. Idarthal, am Eatzenbach (W.). 

Ii. robust US. Ebendaselbst (W.). 

K. vestitus. Porphyr und Schiefer bei Kreuznach 
(F. S.), Südabhang des Hxmsrficks, Obertiefenbach bei Idar (W.). 

K. aduriiatns P. M. im Katzenloch bei Idar (W.). 

E. fuscus W. et N. Daselbst und auch bei Allen- 
bach (W.). 

IL laevef actus P. M. Wälder und Hecken auf dem 
Muschelkalk der Bergflächen und auf der obersten Schichte 
des Buntsandsteins am Bande der Thäler zwischen Medelsheim 
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und Zweibrüeken (F. S.). Diese prachtvolle Art, welche mir 

durch ihre roseiifarbenen, oder im Schatten piupurrotben Blu- 
men immer aufgefallen ist« beobachtete ich schon seit 40 Jahren 
an den angegebenen Orten, und Herr MnOer hat nun nach 
meiuen Exemplaren eine genaue Beschreibung gemacht, die 
in meüien archives de flore, p. 353 und 354, abgedruckt ist. 
Aus dieser Beschreibung kann man ersehen durch wie viele 
Merkmale eine Art Eubus von allen andern verschieden ist 
und was in Betracht genommen werden muss. Art der Be- 
haarung, einfache Haare oder Drüsen und Beschaffenheit der- 
selben bieten, wie bei Hieracium, unveränderliche Merkmale, 
DaKU kommen noch die verschiedenen Stacheln am Stengel, 
den Aesten, Stielen, Blättern und Kelchen. Im Kelche, den 
Blume ti blättern , Staubgefös'sen und Griffeln finden sich auch 
beständige Merkmale, sowie an der Form und Beschaffenheit 
des Stengels oder sterilen Triebes, der nebst seinen Blättern 
ganz anders beschaffen i^i als die blüthen tragenden Aeste und 
deren Blätter. Da häufig, ja fast immer verschiedene Arten 
von Kubus dicht untereinander wachsen, so muss man beim 
Absclmeiden eines Stücks vom sterilen Triebe (Stengel) genau 
Acht geben, ob er auch mit dem, weldier die bluthentragenden 
Aeste hat , auf derselben Wurzel steht. Die häufig vorkom- 
menden Verwecb seiungen dieser Art bekräftigten schon oft 
das alte Vorurtheil gegen die specifische Verschiedenheit der 
Arten von Kubus. Man unterscheidet schon seit Jahrhun- 
derten Arten von flieracium nach viel geringeren Merk- 
malen als die, welche die Arten von Kubus darbieten und doch 
hat noch Niemand an deren spedfischer Verschiedenheit ge- 
zweifelt. Der Botiiuiker kann keine Arten machen, aber es 
ist seine Aufgabe, die in der Natur geschaffenen und gewiss 
seit dem jetzigen SchOpfungsabschnitt unveränderten Arten 
zu unterscheiden. Die meisten PÜanzenarten bieten Merkmale 
dar, welche ihre specifische Verschiedenheit ' ausser Zweifel 
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setzen. Bei einigen mnss aber dieselbe diirch m^irere Jahre 

fortgesetzte Zucht im Garten ermittelt werden. 

R. hastilis P. M. Schiefer bei Kirn (W.). 

B. rudis. Porphyr und Schiefer, Kreuznach, Südabhang 
des Hunsrücks ( W.). 

B. erubescens Wirtg. Katzenbach bei Idar fw.). 

B. obliquns Wirtg. Eothliegendes im Nahegebiet bei 
Mittelbollenbach (VV.). 

E. Loehrii Wirtg. Kothiiegendes im Nahegebiet bei 
Wüstenfeid tW.). 

R. callianthus P. M. Schi(3fer, Kothiiegendes, Mela- 
phyr, Habueiibach bei Kirn, Oberstein (W.). 

B. deltoideiia. Kothiiegendes im Nahegehiei bei Kir* 
chenbüllenbach, Grauwacke, Hahnenbach bei Kirn (W.). 

E. vir^'ultorum. Kothiiegendes iin ^^ahegebiet bei Kir- 
dienboUenbach (W.). 

K. dubios US P. M. Idartliul (W.). 

B. viretorum. Allenbach bei Idar, Rothliegendes bei 
Kirchmibollenbach (W.). 

R. Bellardi. Südabhang des Huusrückä und bei Idar (W,). 

Potentilla rnpestris. Häufig im Nahe- und Glange- 
biet, sowie am Douneibberg, wurde ausserdem in der Pfalz 
ntir von G. F. Koch an einer sehi- beschränkten Stelle am 
Haardtgebii ge bei Forst gefunden. Sie ist aber daselbst durch - 
das ümhackeu des Bodens für Waldcultuieii ausgerottet wor- 
den, und ich fand nur noch einige wenige Stöcke auf tertiären 
Schichten. 

P. leucopolitana. Auch auf Buutsandstein ' bei Weiler 



*) Anmerkung der Redaktion. Die cinfachfii Haare ^cIku Lei 
Hieraeiam eft in Drü.senliaare über, bieten also kein unveräntudiclies 
Merkmal. B«i Kubus ist es ^vohl eben so. J)ie Akten über den Werth 
der Arten bei liubus üüid kaum geöfiueti — 
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(F. S.), uuf französischem Gebiete unweit Weissenburg und 
bei St. Gemum (P. Müller) auf bayerischem Gebiete. 

P. coUina WibeL Diese ausgezeichnete Art steht der 
P. argentea am nächsten und vertritt deren Stelle an den 
Eheindämmeu zwischen Oggersheim und Worms, wo sie in 
zahlloser Menge w&dist. Aseherson (FL der Prov. Branden- 
bnrog, 192) vermuthet, sie möge Bastard von P. argentea und 
P. incana sein, aber von diesen beiden Arten findet sich 
keine Spur dabei. Ich habe sie nun schon seit 10 Jahren 
neben P. Schultzii P. MiiUer! P. leiicopolitana P. MölL! P. 
Wiemanniana Günther (P. Güntheri Pohl) und neben meiner 
P. praecox im Garten gezogen, und diese 5 Arten sind xm- 
verändert geblieben. Die P., welche ich vor 11 Jahren aus 
der Schweiz erhalten und P. praecox genannt habe, weil sie 
auch im Garten, wo ich sie ans Samen gezogen, schon im 
April /AI blühen anfängt, habe ich in den 1859 im Jahres- 
berichte erschienenen Zusätzen zu meiner Flora der Pfalz so 
deutlich beschrieben, dass es fast unglaublich ist, wenn man 
sieht, dass diese Art mit der sclilesischen P. Wiemanniana 
Günther (P. Güntheri Pohl) verwechselt wird. Dennoch ist dies 
noch neuerlich in der Flora des Grossh. Baden geschehen. 
Ebenso unbegreiflich ist es auch, dass diese giüne und wie 
P. Verna niederliegende Pflanze für eine var. der silberweissen 
und aufrechten P. argentea gehalten wurde. Ich erhielt vor 
mehreren Jahren ein Exemplar, welches Herr F. Brunner an 
meinen Bruder geschickt hatte, und wobei geschrieben steht: 
«Eine Potentilla, die auf Mauern bei Schaffhausen (ges. 
5. April 1856) wächst, welche Hoiiath Döll für P. argentea 
var. hält, was mir indess nicht wahrscheinlich vorkommt. 
Lassen Sie einmal Ihren Herrn Bruder Fr. Wilh. die Bestim- 
mung versuchen. — P. Pnimier!*' Ich erkannte iu diesem 
Exemplar, auf den ersten Blick meine P. praecox. Koch finde 
ich nöthig beizufügen, dass die pf&lzer P. coUina vollkommen 

Poüichia 18G6. 2 
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mit der Beschreibung von AVibcl übcreinätimniL. Die elsässer 
P. collina, zu welcher Grenier und Godron die P. Güntheri 
als Synonym bringen und welche besonders bei Schieitstadt 
und Cobmar sehr häufig wäcbst, ist nach P. Müller eine neue 
Art, welche derselbe, weil dem liheiugebiete angehörend, P. 
rhenana genannt hat. Sie wurde auch an der Mosel gefkmden 
und in Wirtgens Sammlungen ausgegeben. 

P. praeruptorum F. Schultz, in PoUichia XVlll u, 

XIX, pag. 105. Steile Felsen des Eothliegenden an der Nahe 
bei Oberstein (F. S.) und wohl noch an vielen anderen Orten. 
Ausserhalb des Gebietes bei Mutzig im Elsass (0. Bülot) xund 
im Yogesendepartement. Blieb seit 1861 im Garten unver- 
ändert und unterscheidet sich von P. vema unter anderm 
durch viel breitere Blumenblätter. Dieselben sind umgekehrt 
heiz-nierenformig, oben tief ausgerandet und decken sich in 
der Mitte mit den Bändern. Die inneren Eelchzipfel sind 
halb so lang als die Blumenblätter, eilanzettlich, die äusseren 
fast um die Hälfte kürzer als die inneren, fast linealisch, 
stompflich. Eine vollständige Beschreibung gedenke ich später 
zu geben. Dies wenige genügt aber schon, diese sdiQne Pflanze 
mit ibien grossen, goldgelben Blumen von P. verna zu un- 
terscheiden und das Wiederfinden zu erleichtem. 

P. opaca. Tertiärkalk auch bei Dromersheim und Scbiefer 
am Bochusberg bei Bingen (W.), wurde am letzten Standort 
der bayerischen P£aJz mit einem Tertiärkalkfelsen wegge- 
bruclien. 

P. alba. Am zwischen Wingertsmauem nächst der 

Lieblxauenkirche zu Worms (G.), scheint mir auf einer Ver- 
wechselung nüt P. Pragariastrum zu beruhen iß. IS.). 

P. micrantha Bam. Schiefer, Quarzit, im Güldenbach- 
thale oberhalb Stromberg, zwischen KbeinboUer und Salers- 
hütte häufig, feiner bei der Bannmühle im Hahnenbaefathal 
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und awerhalb des Gebietes, rheiiiabwftrtB, an vielen Orten, 

z. B. bei Bacharach und Oberwesel (W.). 

Bosa gallica. Diluvium, vereinzelt auch auf einem 
trookenen Hfigel mitten in den Sumpfwiesen bei Schüferstadt 

(F. S ). 

E. spinosissima. Sehr häuüg auf Basalt und am Band 
der YogeeiaB bei Forst (F. S.). 

K. collina. Auch Tertiärkalk und Rothliegendem zwischen 
Edenkoben und Burrweiler (F. 8.). So viel man sich mit 
Garteniosen beschflftiget, so wenig sind die wildwachsenden 
Arten der Pfalz bekannt, und es wäre zu wünschen, dass die- 
selben nun auch einen Bearbeiter ^den Die Arbeiten von 
Wirtgen über die Bosen Bheinprenssens, die Toa Crepin über 
die Belgiens, von Deseglise, der über 100 französische Arten 
beachrieben hat, mid von Baker über die britischen Kosen 
zeigen, wie viele Arten bisher nnbekannt geblieben sind. Was 
ich für Kubus gesagt, das gilt z. Tb. auch für Rosa, doch 
st bei Rosa hauptsächlich auch die Frucht zu vergleichen. 
Als neu für die F£ali; kann bereits aufgeführt werden: 

R. trachyphylla Hau. Eine ausgezeichnete und leicht 
erkennbare Art (W.). Tertiärkalk bei Algesheim, Ingelheim 
und Erenznach ( W.) ; wahrscheiolich auch auf Tertiärkalk von 
Landau bis Bingen, aber mit R. collina verwechselt. 

Sanguisorba officinalis. Auch am Rande des Kohlen- 
gebirgs zwischen Waldmohr, Dietweüer und Seh(taieberg (G. 
F. Koch). 

Sorbus torminalis. Auch auf schwerem Lehmboden 
tber Kohlmsandstem bei Waldmohr aber nur 8 Bftnme (N.). 

Epilobium hirsuto-tetragonum F. S. hat die Blumen 
von £. hirsutum, doch etwas kleiner und die mittleren Stengel- 
blfttter von E. tetragonom. In wenigen StOeken bei Weissen«- 
burg (F. S.). Ich habe diese schöne Pflanze nun im Garten 
und werde sie später besohreiben. 
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E. Lamyi. In abgetriebenen Kastanienwäldeni auf Bnni- 

sandstein am Aljhang xler \ ogesiasberge zwischen Bergzabern 
und Weissenburg {h\ S.). Diese Pflanze erächien daselbst 
1865 in zahlloser Menge, yerschwand aber 1866 wieder gröss- 
teutheils, weil die Suiiien im trocknen Herbste von 1865 nicht 
keimten und die Eosetten der Ausläufer vertrockneten. Sie 
hat sich an einigen Stellen erhalten, wo der Boden etwas 
lehmig ini 1 feiiclit ist. — Auch auf Schiefer bei Kirn ( W.). 

Circa ea alpin a. Vogesias auch vom Stüderhof. Mölsch- 
badier und dem Aschbacher Thale bis zum Pfaffeaberg bei 
Läutern (F. S.) häufig unter luncus Kochii. An letzterem 
Orte in den Bergthalern auch mit Wahlenbergia hederacea 
und Hydroeotyle vulgaris. 

Hippuris vulgaris. Am Altrhein bei Roxheim fand 
ich unter einer zahllosen Menge der quirlständigen Pflanzen 
auch ein Exemplar, bei welchem die Biätter in einer Spirale 
standen. 

Sedum prrpurascens. Auch auf Grauwacke. 

S. Fabaria. lieber das Vorkommen dieser Art in der 
Pfalz habe ich wieder Zweifel, denn der Stock, welchen ich 
von Lemberg in den Garten gesetzt hatte, ist verschwunden, 
mid ich kann daher keine weiteren Beobachtungen darüber 
machen. Ich vermuthe, dass die Pflanze von dort auch zu 
meiner var. angustifolium des S. purpurascens irebört. 

S. album. Auch auf Yogesiasfelsep zu Mdischbach bei 
Lautem (F. S.). 

S. aureum Wirtg. Kohlensandstein bei Kim (Boch- 
klotz), Melaphyr bei Martinstein und Schiefer unterhalb Ar- 
genschwang (W.). Ist neu far die Pfalz und findet sich ge- 
wiss auch anderwärts bei uns, da es oft mit reflexmn ver- 
wechselt wird. Aus dem Yogesendepartement, wo es nicht 
selten ist, erhielt ich es als S. elegans. 

Bibes rubrum. Diluvium des Bheinthals, «ist im 
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Haardtwalde bei Carlsnihe ^omein" (N.). Scheint mir nur 
GartenflachÜing zu sein, denn in der Flora des Grossh. Badea. 
wird 68 nor als «in Gärteii caltivirt'^ angaben. 

Chrysosplenium oppositifolium. Auch im Kohlenge- 
birge, z. B. bei Waidmohr (G. F. KochJ. 

Hydrocotyle ynlgaris. Auch auf Kohleusandstein bei 
Waldmohr (G. F. Koch). 

Bunium iiulbocastanum. Eothliegendes im Gi'äfen- 
baehtliale von Wallhansen abwärts (W.). 

Bupleurum falcatum. Melaphyr unterhalb Idar (W.)i 
Diluvium auch bei Mechtersheim oberhalb Speyer (^N.). 

Oenanthe peueedanifolia. Schiefer im oberen Gr&- 
fenbachthale bei 1500' Höhe, auch im Hahnenbachthal und 
bei Idar (W .). 

Seseli Libanotis. Meli^hyr auch zwischen Idar und 

Oberstein (W.), 

Silaus pratensis. Auch auf Schiefer. 

Selinam earvifolia. Dessgleichen. 

Imperator ia Ostrutium. Schiefer des Hnnsrücks an • 
Hecken zu Hütgeswasen (W.). wohl nur verwildert? (F. S,) 

Tordylinm maximnn]. Schiefer am Steinkallenfels 
und am W^artenstein bei Kim, Melaphyr auch zwischen 
Obersteiu und Idai' (W.). 

Laserpitium latifolinm. Vogesias anch bei Wald* 
leiningen mit Knautia sylvatica und Geranium sylvaticum (B.). 

Chaerophillum aureum. Wiesen um Waldmohr häufig 
(G. F. Koch). Wohl auf der Kohlenfoimation? ich sah noch 
kein Exemplar von diesem Orte. 

C. hirsutum? Selten in Bheinheasen bei Hochheim 
(Beahng). Ich sah noch kein Exemplar von da. 

Sambncns racemosa. Auf Grauwacke hftufig (W.). 

Asperula cynanchica. Ausnahmsweise auch auf Vo- 
gesias am Bande des Bothliegenden bei Neustadt (F. S.). 



Digiii^uu by G(.)0^1c 



— 22 — 



Galium Wirtgenii, Der sei. Pfarrer Lang zu MüU- 
hfiim, welcher diese Pflanse zuerst beobachtet und Ii. verum 
yar. praecox genannt hat, sagte dayon: «Ausgeseiehnet durch 
die zusammengezogenen Eispen, den Mangel an Grerucli und 
die frühe Blüthezeit. schon Anfangs Mai auf Wiesen bei MüU- 
heim.' Auch in der Ffahs föngt in gewöhnlidi^ Jahren G. 
Wirtgenii schon im Mai an zu blühen, während die Blüthe- 
zeit des gewöhnlichen G. verum erst mit dem Juli beginnt. 
Auf Wiesen z. B. bei Weissenburg und Kandel, an letzterem 
Orte mit G. Wirtgenii, beobaclitete ich aber eine Form von 
G. verum, weldie nur wenige Wodien, ja zuweilen nur 8 Tage 
nach G. Wirtgenii blüht und von weitem auch einige Aehn- 
Uchkeit mit demselben hat. G. Wirtgenii unterscheidet sich 
aber von derselben, ausser den bereits in memer Besclnei- 
bung und oben angegebenen Merkmalen, durch die aufrechten 
oder abstehenden, aber niemals wie bei G. verum zurückge- 
schlagenen Blätter. Im Garten blieb G. Wirtgenii seit 10 Jahren 
unverändert. Ausser den bereits in den Mheren Jahr^sbe- 
berichten angegebenen Orten, wurde es auch in den Seiten- 
thälem der Nahe gefunden und Wirtgen gibt Folgendes an: 
«Göldenbachldial bis Stromberg hinauf, Grftfenbachthal bis 
Dalberg, Simmerbachthal bis Daun, dann tritt G. verum ein, 
erst mit G. Wirtgenii vermischt, weiter aufwärts G. verum 
allein. G. Wirtgenii blüht schon Mitte Mai und an gleichem 
Standorte G. verum erst Mitte Juni/ 

G. Wirtgen ii-elatum F. S. Diluvium des üheinthals 
bei Dannstadt (F. S.). 

G. palatinum (G. Wirtgenii-erecium?) F. S. Diluvium 
deä Üheinthals^bei Winden (F. S.). 

G. erecto-yerum F. S.^ forma alba, ochroleuca et 
lutea. Diluvium des Eheinthals zwischen Weissenburg und 
Schaidt und die f. ochroleuca auch zwischen Uber- und J^ie- 
derotterbach (F. S.). 
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G. saxatile. Auch zu Allenbach bei Idar auf Wiesen, 
auf Quarzit im Idarwald (VV.). 

Gt. anisophyllum YüL Schiefer, Hunsmck im oberen 
¥ischbachthal (W.). 

Valeriana sambucifolia Mik. Schiefbr, Thäler am 
Südabliang des Hmisrüclra (W.). Auf der Vogesias liabe ich 
Formen von V. officinalis beobachtet, welche den Uebergang 
zu dieser Pflanze bilden. Ich kann sie nur als Y. of&cinalis 
yar. sambucifolia betrachten. 

Knautia sylvatica. Auch unterhalb Hütgeswasen bei 
Idar (W.). 

Petasites officinalis. Eisbachufer bei Worms (G.). 

Aster Amellus. Diluvium bei Mutterstadt und Mech- 
tersheim (N.). 

Artemisia campestris.. Auch Bothliegendes. 

Achillea nobilis. Kothliegendes auch in den Seiten- 
thälem des Nahethals, Gräfenbachthal von Dalberg abwärts, 
Grauwacke bei Ejm (W.) Lauterthal auf Porphyr und Mela- 
phjr bei Wolfstein (B.). 

Oota tinctoria. Dessgleichen. 

Xanthophthalmum segetum. Vogesias , andi auf 
Aeekern beim Aschbacher Hof unweit Lautem (B.). 

Tanacetum corymbosum. Vogesias auch bei Wald- 
Idningen (B.). 

Doroniciim Pardalianches. Der im Idarwald ange- 
gebene Standort befindet sich auf Quarzit. 

Senecio nemorensis L. var. genuinus, odorus, octo- 
gloösuB et Fuchsii Koch, sjpops. 430. Alle in meinen 
Gmndzügen unter 8. Fuchsii angegebenen Standorte gehören 
zur yar. Fuchsii. In den französischen Yogesen, auf dem 
Hoiineck, fand ich aber vor 30 Jahren Uebergangsformen aus 
dieser var. in die var. b und Wirtgen fand letztere (S. Jac- 
quinianus Beichenb.) auf dem Quarzit des Hochwaldes zwischen 
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AUenbaeh und Hütgeswasen und im KatKenloch bei Idar. 

S. paludoäus. Diluvium des Kheinthals auch bei Schiller- 
Stadt (F. S.). 

Oirsium acanle. Trias aueh Ton Landau bis Berg- 

zabera und veiemzeit biä Oberrotterbach (F. S.). 

0. medium. Diluvium auch zwischen Scbifferstadt und 
Scbaueinheim (F. S.). 

Lappa major. Diese Pflanze und überhaupt die Arten 
dieser Gattung müssen genauer untersucht werden. Unter 

* 

migor werden zwei Arten verwechselt, 'nämlich : 

L. otticinais All. (L. major Gärtn.j Hüllblätter ganz 
kahl, lAnger als die Blüthen, und 

L. macrosperma Walh*. (L. major var. racemosa O. 
Meyer; L. intermedia Eeichenb. fil.) Hüllblätter etwas spinn- 
webig behaart, ungeOÜir so lang als die Blüthen. Bei 

L. minor DC. (L. glabra Lam., pro parte) sind die Hüll- 
blätter kürzer als die Blüthen, sowie bei 

L. tomentosa Lam., bei welcher aber die Köpfe dicht 
spinnwebig sind. 

Es wäre zu wünschen, dass die Botaniker der Pfalz einige 
Exemplare der ihnen vorkommenden Lappa sanmieln und an 
die Direction der Pollichia senden würden, um die Verbrei- 
tung der 4 Arten bestimmen und aus etwaigen üebergangs- 
formen ersehen zu kOnnen, ob auch alle 4 wirkliche Arten smd. 

Centaurea nigrescens und C. microptilon, an der 
tiebietsgrenze wachsend, sind in der Pfalz aufzusuchen. 

C. montana. Auch auf Grauwacke, im äüldenbach- 
thale (W.). 

solstitiaiis. Diese Pflanze Südeuropas kommt zu- 
weilen mit fremdem Kleesamen zu uns und erschien auch dies 
Jahr wieder an verschiedenen Orten wo Medicago sativa angesät 
worden, z. B. auf den Wällen zu Weissenburg (i\ b.J und 
an der Eisenbahn zu Deidesheun (C. S.). Da sie bei uns ge- 
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wöhülich erst spät zum Bliüieu gelangt, so reifen auch selten 
die i^rüchte, und die Pflanze verschwindet daher meist nach 
dem ersten Jahre wieder. 

Aruoseris minima (Hyoseris L., Poll.) Link (1822, 
Koch). 

Tragopogon majus. Gräfenbachthal von Wallhausen 
abwärts und HahucDbaclithal bei Kirn (W.). 

T. minus. Alluvium bei Gaualgesheim, Schiefer durch 
alle Seitenthftlei* der Nahe bis zum Soon- und Hochwalde 
(W.). Die von Billot, in semeii käuflichen Sammlungen, n. 
1513, als T. minus gegebene Pflanze hat damit keine Aehn- 
lichkeit (eher mit T. majus) und gehört einer dem T. Tom- 
masinii 0. S. (T. dubius Scopol!) verwandten Art an, welche 
ich in der Kegensburger bot. Zeitung Flora als T. Pommaretü 
beschiieben und in meinem berbarium normale in von Herrn 
Y. Pommai'et selbst bei Agen in Südfrankreich gesammelten 
Exemplaren gegeben habe. Billots Exemplare waren auch 
von Herrn v. Pommui et und am selben Orte gesammelt worden. 

T. orientalis. Auch im üräfenbach- und Gülden- 
bachthale (W.) halte ich for gute Art, T. minus aber scheint 
mir in T. pratense überzugehn. 

Scorzonera humilis. Diluvium des Bheinthals auch 
bei Schifferstadt und Schauemheim (F. S.). 

Achyrophorus macu latus. Vogesias auch um Neu- 
stadt und von da aufwärts bis Burweiler (F. S.)> 

Taraxacum vulgare (Leontodon Lam.) Schrank; T. 
officinale Wigg.; Leontodon taraxacum L. Poll. 

T. paludosum (Hedypnois Scop.) F. S.; T. vulgare 
var. paludosum Schi. ; T. offldinale b paluatre F. S. ; T. pa- 
lustre DC. et forma foliis angustioribus , integris, denticu- 
latis ; Leontodon salinum Poll. Auf nassen Wiesen und Sumpf- 
boden £Eist überall. Ob die vielen Zwischenfonnen zwischen 
T. paludosum und T. vulgare , Uebergangsformen oder Ab- 

FoUichiA lbt>ü. 2* 
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alrtdn eSnd« l^anu 'nnir durch fortgesetzte Zucht aus Saineu er- 
inittelt werden, 

Prenauthes purpurea. Auch auf Schiefer, oberes Gül- 
denbac^- und Orftfeuhachthal, Tdarthal vom Katzenloch an (W.). 

Lactuca scariola. Audi Diluvium des iiiieinthals von 
Fraukenthal bis Bingen zerstreut und Melapbyr, mit L. virosa, 
zwischen Idar und Oberstein. 

L. saligna. Auch auf Basalt bei Forst häufig (F. 8. 
1829). 

L. perennis L. Poll., F. S. Orundzüge. Grauwacke im 
Güldenbachtlial , Grauwacke und Rothliegendes im Gräfeu- 
bachthal von Dalberg abwftrts (W.), Porphyr, Melaphyr und 
Bot^liegendes des Glan- und N&hethals von Cnsel und Ober- 
stein bis Bingen (schon K.), llothliegendes bei Neustadt (F. 
S.), Tertiärkaik am Haardtgebirge von Neustadt bis Grün* 
Stadt und von da bis Bingen und Kreuznach (schon Pollich, 
Ziz und K*). 

Mycelis mnralis (Prenauthes L. Poll.) Bchb., F. S., 
Orundzüge; Lactuca muralis Presen, üeberall. 

Wibelia foetithi. Auch auf Grau warko (W.) und ver- 
einzelt auf Sandbod^ bei Waldmohr (G. F. Koch). 

Crepis setosa. M dies Jahr auf mit Medicago sativa 
angesäten Stellen an der Eisenbahn zu Deidesheim erschienen 
(C. S.) 

C. tectorum. Auch Bothliegeudes bei Kreuznach 

Pkaecasium pulchrum. Hecken bei Kim (W.). 

Aracium paludosum. Zum «Nahegebiet*, wo ich diese 
iManze atigegeben, gehört auch die Gegend von Waldmohr. 

Pilosella officinarum-dubia F.S. arch.de Flore p. 346; 
P. offidnarum-Auricula F. S. in Flora; Hieracium Pilosello- 
Aüricula F. S. Fl. Gal. et Germ. exs. 1836, introduct. p. 7, 
non auetorum; H. Schultesii F. S., Greu. et Godr. Yogesias 
bei Bitsch und Diluvium des Bheinthals bei Winden (F. S.). 
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P. dubiO-offieiDaram F. S. arch. de Fl. p. 345; 

Hierachmri dubio -l'ilosella F. S. 1. c; Pilosella Auruulo-of- 
ficiuanim F. S. iu Flora; Hieraciuni Auriculo-Filosella F. 
archiT. Ehedem an Barnen in Weinbergen bei Landau (F.S.) 
imcl vereinzelt an Weinbergsmauern bei Deidesheim (F. und 
C. S.) ; Granit bei Baden (F. S.). 

P. officinarnm-Anricnla F. S. 1. c; Pilogella joffi- 
cinaninn-praealta F. S. in Flora; Hieracium Pilosello-prae- 
altum F. 8. Fl. Oal. et Germ. exs. 1836, introduct. p« 7, 
Fl. d. P&lz 276, non anetornm; H. bitense F. S., Gren. et 
Godr. ; H. brachiatum auctonim, non Bert. Vot^esias bei Bitsch 
und zwischen WeLnäenburg und Bergzabern (F. S.), auch bei 
Frankenstein (C. S.). 

P. Auriculo-officinavuiu F. S. arch. de FL pag. 357; 
Hieracium Auriculo-Pilosella F. S. 1. c. ; Pilosella praealto- 
officinamm F. S. in Flora; Hieracinm-praealto-Pilosella F. 8.; 
H. weissenburgense F. S. ; H. brachiatum auctorum, non 
Bertol. Muschelkalk bei Weissenburg und Diluvium bei Candel 
(P, S.). 

P. Peleteriana. Diese Pflanze, welche sieb auf den 
ersten Blick durch die Behaai-ung, längere Blätter, gedrun- 
generes Ansehen und sehr kurze aber dicke Ausläufer von 
P. üfficinarum unterscheidet, blieb nun schon seit 10 Jahren 
im Garten unverändert, atii'bt aber leicht ab, wähi'end P. 
offidaarom fortlebt. Mein Bruder Karl hat sie non auch aus 
Samen gezogen, wobei sie auch unverändert blieb. 

P. dubia (Fiieracium L. ! Poll.) F. et C. St hiiltz-Bipont. 
• in arch. de FL p. 356; P. Auricula (Hieracium K. et auc- 
torum, non L.) F. et C. Schultz- Bipont. in Flora, üeberall; 
kommt ein-, mehr- und vielblüthig, 2 ZoU, sowie über fuss- 
hoch vor. 

P. Auriculo-dubia F. et C. S.-Bip.; Hieraciuto Auri- 
' euiordubium h\ et 0. b.-biip.; Pilosella praealto-Auncnla F. 
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et C. S.: Hieracmm praeaito^Anricula F. et C. S. Soll an 
Bheindämmen bei Roxheim geftmden worden sein und ist 
wieder aufzusuclieu. 

P. Kothiana. Auch bei Kreuznach (Gutheil, unter dem 

Namen Hieracium pratense) und zwar auf Molaphyr am Kothen- 
fels (W.). Was ich von Oap als P. hjbhda (Hieracium hy- 
hridnm Chaix) gesehen, scheint mir von P. Kothiana nicht 
verschieden, und wmüh dies wirklich der Fall ist, so gehört 
P. Kothiana als Synonym zu P. hybrida. 

P. Auncula (Hieracium L. !) F. et C. Scliiiltz-Bipout. 
in arch. de Fl. p. 356; P. praealta (Hieracium Villars) F. et 
C. Schultz'-Bipont in Flora. Mein Bruder hat in der Samm- 
lung von Linn^ zu London gesehen, dass die bisher für Hiera- 
cium Auricula gehaltene Pflanze das H. dubium Linne und 
dass H. praealtum Villars das H. AuricuUi Lin. ist. Auch 
Pollich hat schon da.> II. duhinm Lin. unter diesem Xanien 
besdurieben, aber sein H. cymosum ist H. Auricula L. (H. 
praealtum Yill.) wie heute noch am Standort zu Lautem ein* 
gesehen werden kann. Das II. Auricula von Pollich kann 
daher nur meine Pilosella fallacina sein. Die von meinem 
Bruder im Herbarium Linnds gemachte Entdeckung nöthigte 
mich die von mir zuerst bestimmten Bastarde ans Pilosella 
dubia, P. Auricula, und P. ofticinarum anders zu benennen. 
Die P. Auricula (Hieraoium L.; H. praealtum Vill.) ist in 
der Pfalz ziemlich verbreitet, wie aus den Angaben in meinen 
Grundzügen zu ei*sehen ist. Ausserdem findet sie sich auch 
auf Bothliegendem im Nahethal (F. S.) und im Gräfenbach- 
thal von Wallhausen abwärts (W.). 

P. pratensis. Der Standort Kreuznach ist zu streichen, 
denn er gehört, nach Exemplareu die ich nun gesehen, zu 
P. Bothiana. 

Hieracium praecox. Auch auf Diluvium im MmwM 
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(F. S.) z. B. zwisehen Kandel imd Wörth und awf Melaphyr, 
z, B. zwischen Erzenhausen und Hirschorn bei Lautem. (F.S.) 

H. PoUichiae C. S. var Wirtgenii C. 8. Kothliegendes 
des Nahegebiets bei Kirchenbollenbach (W.). 

H. laevigatum VVilld.l K.! syn. ed. 1; H. ambigimm 
Sehnltes; H. affine Tausch; H. rigidnm K. syn. ed. 2; H. tri«* 
dentatnm Fries. Var. 

a. vulgare (H. arabiguum var. Godioni et vax. giabra- 
tum Grondzüge). a^^^^^ 

b. aspernm (H. ambigunm Tar. i^Mstre F. 8. 1. c). 

c. alpestre (H. ambiguum var. alpestre F. S. 1. c). 
Die Standorte sind in meinen Grundzügen angegeben. 

Die Ansicht des Exemplars aus der Sammlung von Willdenow 
überzeugte mich, dasa unaere Ptianzc diesulbe ist, und da der 
von Willdenow gegebene Name der älteste ist.» so muss er 
voranstehen. 

H. sabaudum L. Poll. — Var,: 

a. ITriesii F. S. arch. de ia A. de Fr. et d'All. p. 50, 
Fl. der P&lz p. 285 ; H. sabaudum Fries, K. ; H. autumnale 
Griseb. Diese var. ist in der Pf;il/ sehr selten und ich fand 
sie nur auf Vogesias und Buntsandstein bei Bitsch und 
Zweibrücken. 

b. boreale F. S. 1. c. H. boreale Fries, K. Fast überall. 

c. pallens (H. sabaudum Grisebach), mit.bleicher Bluthen- 
hülle und sitzenden, fast stengelumfassenden Blättern, wurde 

bei uns nicht gefunden. Ich sah es aus Savoyen und Süd- 
Frankreich. 

Jasione montana. Kommt auch flore albo vor, z. B. 

auf i^uarzdiliiviiira bei liarbekoth (F. S.). 

Campanula Cervicaria. Grauwacke im oberstsn Gräfen- 
bachthal, einzeln im Gebüsch am Fuss des Thiergartens (W.). 

Specularia Speculum. Diluvium des Kheinthals bei 
Mechtersheim (N.). 



Digiii^uu by G(.)0^1c 



— ao , — 

Vaecininm nliginosniB. Vogenas bei Bitsdi nicht nur 
auf deu Torfmooren der Ebene, sondern auch auf bemoo«ten 
Felsen an den Bergen, anch QuarzdünTinm des Bbeuithals im 
Bienwald (F. S.), 2. B. zwischen der Bienwaldinnlde und 
Sckaidt häufig. 

V. Vitis idsa. Diluvium des Biheint^ls im Bienwald 
sehr selten (F. S.)« hei Schaidt nur an einer sehr beschränk- 
ten Stelle. 

V. Oxyccccos. Hochwald bei Birkenfeld (W.). 

Calluna vulofaris. In der Kegel nicht auf den Kalk- 
formationen der P&Iz, fand ich anf dem Muschelkalk bei 
ZweibrÖcken, doch nur an Stellen, wo er von einer stark 
quarzhaltigen Lehraschichte üherlagert ist, und zwar mit 
anderen quarzliebenden Pflanzen, wie Deschampsia flexuosa, 
Sieglingia decumbena, Hypericum pulchmra. 

Pyrola uniflora. Bei Vogesias ist „Queidersbach (Böh- 
mer)* zu streichen und dafär zu setzen: Lautern/ bei Dausen- * 
berg, am sog. Bordpfad, ehedem in Menge, nun aber weg- 
en Itivirt (B.), Dihivium des lüieinthals zwischen Speyer und 
Schifterstadt (N.). 

Fraxinus excelsior ^scheint in den iiheiu Waldungen 
heimisch zu sein, ich kenne z. B. bei Speyer schon sehr starke, • 
mindestens 100jährige Stämme (N )*^, Vogesias bei Mölsch- 
bach unweit Lautern (F. S.) aber nur in Stockausschlägen, 
Quarzit im Idarwald um die Wildenburg (W.). 

Vincetoxicum album. Diluvium des Rheinthals auch 
bei Schiffer?tadt (F. S.), im Nahegebiet auch auf Melaphyr 
(F. S.) und im Lauterthal bis oberhalb Wolfstein (B.). 

Vinca minor. Besonders häutig an den Abhängen in 
den Thälern zwischen Lambrecht und Weidenthal (F., S.). 

Gentiana cruciata. Auch in den Kheinwaldnugen bei 
Mechtersheim und Mutterstadt (N.). 
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G. ciliata. Im Schwarz walde am Rhein bei Mechters- 
heim selten (N.). 

Cieendia filiformis (Geiitiana L.) Delabre; Mierocala 
fiiifbrmis Link.; Exacum filiforme Willd. 

Cuscuta europaea. Diluvium und Alluvium, auch von 
Landau bid Schaidt zearstrent (F. S.) und selbst bis Oberot- 
terbach (F. Müller), geht aber nicht weiter aufwärts gegen 
Weissenburg. 

0. Trifolii. Hftufig auf ewigem Klee (Medieago satlva), 

der Musohelkalkhügel bei Zweilnückeu (P. S.) erschien auch 
dies Jahr aul* mit Medieago sativa angesäten Stellen an der 
Eisenbahn zu Deidesheim (G. S.) 

Heliotropiuüi europaeum. Rothliegendes auch im 
Gräfenbachthal (W.). 

Lappula Myosotis MOnch; Myosotls Lappula L., 
Poll.; Echinospermum Lappula. ^'ahegebiet auch auf Grau- 
wacke^bei Kim (W.). 

L. deflexa (Ecbinospennum Lehm.). In einer Ge- 
birgsschlucht bei Birkenfeld (K.). 

Ancbusa officinalis. Auch zu Landau (B.). 

Myosotis arenaria Schräder (1818); M. stricta 
Link.; M. scorpioides var. hirsuta, iiore minore Poll., pro 
parte. Sandiges Alluvium und Diluvium, Buutsandstein, Yo- 
gesias und wohl auf alleu Formationen bei deneik Quarz vor- 
herrscht. 

Solanum nigrum L. Poll. Fast kahl oder mit ein- 
wärts gekrtimmten kaum abstellenden Haaren zerstreut be- 
liLiai*t, Aeste mehr oder weniger kantig, Blume ohngefähr 
noch so lang als der Kelch. Yar. 

a. rulgatum L.; S. nigrom et melauooerasnm WUld. 
Keife Beeren schwarz. UeberaU. 

b« chlorocarpum Spenner« Reife Beeren grün. RheinthaL 

c. humile M. et K.; S. bumile Beruh« Beeren wachs- 
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gelb. Bheinthal, In der N&he des BheinSt Naheihal bei 
Kreuznach. 

S. vi Hos um Lam.; S. nigrum var. e. villosum L. 
Dicht abstehend behaart, Aeste kantig, Blume 2 bis 4mal so 
laug als der Kelch, var. 

a. luteum (S. luteum MilL). Pilzig-zottig, Aeate schwach- 
kantig, Beeren gelb: Hagenau (0. Billot), Karlsruhe (A. Braun), 
Schwetzingen und Mannheim (C. Schimper). 

b. alatum Möücii; miuiatum Beruh.; S. nigrum 
d. miniatum M. et K. Schwächer behaart, Aeste gezahnt- 
kautig, Beeren menuigroth. Nahe- und Glaugegeud, Kreuz- 
nach, Grumbach, Ku^el u. s. w. 

Hyosciamus niger. Auch bei Speyer (N.). 

Datura Stramonium. Lambsheim (B.), Worms (G.)* 

Yerbascum thapsif ormi-uigrum. Oos bei Baden, 
Nahethal bei übei-stein (W.). 

Y. nigro-thapsiforme Schiede. Nahegegend bei 
Kirn (W.). 

Y. nigro-Lychnitis. Sehr häufig im Lauterthal unter- 
halb Lautem (F. S.), findet sich auch bei Kim, Kreuznach 
und Darmstadt (W.). 

Y. pulTerulento-nigrum. Auch Oos bei Baden (W). 

Y. pulverulentum. Worms (F. S.) 

Digitalis purpurea. Melaphjr zwischeu Kirchheim- 
bolanden und dem Alsenzthal (F. S*), Falkensteiner Thal (B.)* 

-D. pur pur eo- lutea (D. purpurascens). Beim Stand- 
oi-te , Kusel" ist auch der Remigiusberg (seit Decan Müller) 
mitbegriffen. Ich habe die Pflanze, im Jahre 1824, an den 
angegebenen Orten selbst gesammelt. 

D. lutea. Melaphyr zwischen Kirchheimbolanden und 
dem Alsenzthal (F. S.) und im unteren Idarthal (W.). 

D. ambigua. Geht in's Lauterthal aufwärts bis Wolf- 
stain (schon Pollich). 

Digitizoa by t^u^.(L.it. 
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Antirrliiniiiii majus. Sicher nur Grartenflüchtling, 
findet sich auf alten Mauern fast im ganzen Bhdintlial, so 
auch m Worms, Bergzabern und Weissenburg, woselbst auf 
einem hohm Eirchtliunn. 

Linaria arvensis. Vogedias auch bei Waidüschbach 
und Melaphyr bei Ousel (N.). 

Veronica prostrata. Auch bei Worms (Eeuling). 

V. Teucrium. Kothliegendes bei Neustadt (F. S.), 
Grauwaeke und Bothliegeudes im Grftfenbaoiithal von Dalberg 
abwftrts (W.), Diluvium des Bheinthals bei Mechtersheim 
(N.) und bei SchiÜer»tadt mit einer sehr schmalblättrigen 
Form, bei welcher die BlAtter &st ganzrandig sind (F. S.). 

Orobanche paliidiflora Wimm, et Grab.; 0. pro- 
cera K. 

0. fipithymum. Band der Yogesias zwischen Weissen- 
burg und Bergzabern (F. S.)» DiluTium des Bheinthals bei 
Worms (GJ. 

0. caryophyllac^ft Smith.; 0. Galii Duby. 

0. coerulea Vill. (1787); 0. purpurea Jacq (1775), 
non L. fil. Ist blau und nicht purpurroth. Auch auf Both- 
liegendem, zwisdien Schöneberg und Sand (G. F. Koch), 
Diluvium bei Worms (Weiland). Die letzte Angabe beruht 
vielleicht auf einer Verwechselung mit 0. arenaria, denn diese 
und nicht 0. coerulea habe ich 1829 bei Worms bemerkt. 

0. arenaria. Auf Bothliegendem auch im Grifenbach- 
thal auf Gutenberg (W.). 

Lathraea squamaria. Im Kohlengebirge auch bei 
Frankenholz, zwischen Waldmohr und Oberbexbach (G. F. 
Koch). 

Melampyrum cristatum. Yogesias und Bothlie- 
geudes zwischen Lambrecht und Neustadt (B.). 

JBupkrasia littoralis Fries. Eine mit E. Odontites 
verwandte Seestrandspflanze, neu für die P£alz. Salzwiesen 

PolHebia 1866. 3 
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im Kosflfillhal bei l ^ituuergweiler, unweit Saarbrücken (F. Wiuler). 
Blüht im Mai und ist an Salinen zu suchen. 

Lavandiila Spiea L.; L. tera DC. lat harn ati»- 

gerottet. 

Mentha viridis b crispata. Am Idarbach im Kat- 
zenloeh (W.). 

M. rotiuulifolio-angiistata. Da meine M. aiigu- 
stata vielleicht nur var. von M. acutifolia ist, so hatte ich 
den Bastai'd früher M. rotondifolio-acntifolia genannt. Sobald 
mir wieder englische Exemplare der M. acutifolia zu Händen 
kommen, werde ich darüber berichten. 

Iff. arren&i-l'ottiiidifolia P.S. in Jaliresberieht der 
Pollichia 1854, ist am pfälzer Standorte, in Folge der allzu- 
grossen Trockenheit der letzten Jahre, sammt ihren Eltern 
Tdrsdiwunden, wurde aber bei Neuwied und Biedenbofen 
(ILioiiville) grefunden. 

M. Maximilianea, welche ich in der Flora (Eugens-* 
bnrger bot. Zeitung) vom Jahre 1854 sowohl, als im Jahres- 
bericht der Pollichia von 1854 als M. rotundifolia-aquatica 
beschrieben habe, erhielt von Herrn Timbal-Lagrave 1860, im 
Bulletin de la soc. bot., als eine neue, von ihm entdeckte 
Pflanze denselben Namen, obgleich Herr Tinabal sowohl meine 
Püanze als die von mir 1854 bekannt gemachte Beschrei- 
bung in Hftnden hatte. Nun wird in fhtnzOsischen Floren 
Timbal, statt mir, als Autor bei diesem Xamen genannt. Dies 
zur Wahrung meiner Priorität. Die Püanze wird aber wohl als 
Spedes betrachtet werden und der von mir, nach der Maitbahn 
gegebene und wie diese, an unseren sei. Königf Maximilian IT., 
den Freund und Beschützer der Wissenschaft, erinnernde 2^ame 
bleiben müssen. Sie wächst n&mlich bei uns nur an Orten, 
wo die vermeintliebe Mutter (M. aquatica) nicht zu finden 
ist. Der vermeintliche Vater M. rotunditblia steht zwar meist 
(dodi nidit immer) und in grosser Menge dabei, aber von 
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H. aqaatica äoden sich mt \i6i ^nmt dar ätaiuiorte ewige 
wenige Stöcke, aber nicht in unmittelbarer Nähe der M. Maxi« 

luüianoa. Diese schöne rtlaiize koiiiiiit, wie fast alle Xi'ien 
von Mentha, in 'imi vei^chiecieueii Zustäudea vor, welche 
oian ak Aborten oder als verschiedene Arten J)etraGhtet hat. 

Der-ersite dicöL'r zwei Zustände beuiiaiadei büli duick iiühered 
Blühen, grössere Blumen, hervorragende Staubgetajäse nüt 
rechlichem Pollen und mit verjEümmerten weiblichen Organen» 
Dabei siud meist die l)]ütlienkö]>fe dicker und minder zahl- 
reich und die Blatter schmäler. Der andere Zustand zeichnet sich 
aas durch späteres Blähen, kleinere Blumen, mit eingeschlos- 
senen verkümmerten, meist pülleüloöcn Staubgeius^eu , und 
völlkonunene weibliche Organe. Dabei sind meist die Blü" 
thenköple kleiner und zahlreicher, die Blattar aber breiter. 
Man könnte den ersten Zustund als die männliche und den 
zweiten als die weibliche Pflanze betrachten. Da nun beide 
Pflanzen seltener beisammeii als in grossen Entfernungen von* 
einander wachsen, ja sogar in manchen Gegenden ent- 
weder nur männliche oder nur weibliche Pflanzen von der- 
selben Art za fluden sind, so ist leicht erklärlich, dass die 
Früchte oft fehlschlagen, ohne dass es desshalb Bastarde sdn 
müssen. Durch diese Verschiedenheit der geschlechtlichen 
Znstäjide, welche auch bei Gattungen aus anderen Familien 
vorkommt, ist es aber auch erklärlich, dass, durch Blumen 
besuchende Insecten, oft Pollen auf andere Arten gebracht 
und Bastarde erzeugt werden. 

M. angnstata. Diese Pflanze ist vieUdcht nicht spe- 
eifisch verschieden von M. acutifolia Sm. 

M. aquatica var. verticillata, welche ich in der Jüan* 
ter bei Weissenburg mannshoch fand, ist an manchen Orten ge- 
lueiüur als die gewöhnliche koplstäudige M. aquatica, und 
wird 4aher oft mit der sehr ähnlichen Jkl. sativa verwechselt. 

H. aquatico-rotundifolia Doutigny in F. S. arcbivcj 
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de fl. 1858; M. Schultzii Boutiguy 1. c, Diese 1858 von 
Herrn Boatigny-, aus den Pyrenäen, anter obigem Namen, in 
meinem Herbarimn normale ausgegebene Pflanze ist wahr* 
scheinlich indentisch mit der 1860 von H. Tiinbal als M. 
aquatico-rotundifolia beschriebenen M. Wäre dies aber auch 
nidit der Fall, so bleibt doch dem H. Boutigny die Priorität 
des Fundes und des Namens. — Diluvium des Kheinthals, an 
einem Graben bei Weissenburg, unter M. aquatica und M. 
rotondifolia, aber nur 3 Stöcke (P. MfQler). Diese iGur das 
Eheingebiet neue Pflanze hat wahrscheinlich dies Jahr zum 
ersten Male geblüht, nachdem sie erst durch Befruchtung der 
M. rotondifolia mit dem Pollen von M. aquatica entstanden 
war. An der sehr beschränkten Stelle haben sie weder der 
Finder noch ich zuvor bemerkt, obgleich w seit 10 Jahren, 
jedes Jahr mehrmals daselbst nach MflnnoMn gesucht. Sie 
gleicht anch manchen Formen der weiblichen M. aquatica 
verticillata so sehr, dass sie leicht zu übersehen ist. 

M. sativa L. Diese in manchen Oegenden gemeine Art 
wird oft mit M. aquatica verticillata verwechselt und es kom- 
men ähnliche Formen vor, die sich zum Teil als Arten her- 
ausstellen werden, wenn man, wie bei Orobanche anfangen 
Wild die Blütlipu iii allen ihren Theileii genauer zu ver- 
gleichen. «Sie wird aber auch zuweilen mit Bastarden von 
M. aquatica und M. arrensis verwechselt. Diese sind jedoch, 
wie die Baotai de überhaupt, viel seltener als man seit einiger 
Zeit angenommen hat. 

M. Wohlwerthiana. Dieser grossen Art, welche ich 
iiu Jahresberichte der Poll. 1854 als M. rotundifolio-arvensis 
beschrieben habe, gab Herr Timbal 1860, im Bullet, soc. 
bot. Fr. auch denselben Namen, als wenn er die Pflanze ent- 
deckt hätte, obgleich er nicht nur den Jahresljericht, sondern 
auch die Plianze selbst in meinem Herbarium normale er- 
halten hatte. Dies zur Wahrung meiner Priorität. Wie M, 
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Maxifflilianea und foet alle M. kommt auch diese Art in 

einer forma ex^erta (mas) und iiiclusa (foem.) vor. 

M. scordiastmm. Die Exemplare nach denen ich diesen 
Namen gab, erinnern an Teucrium scordinm. Nnn fend ich 
aber vor 10 Jahren eine Pflanze die keine Aehnlichkeit da- 
mit hatf weil die Blätter viel breiter sind und die Quirle 
nicht so dicht beisammen stehen; auch sind die Stengel ge- 
wöhnlich viel länger und die Blumen bleicher. Ich habe diese 
Pflanze zor Zeit anter dem Namen M. moUis versendet, fand 
aber später so deutliche' TJebergänge zu M. scordiastmm, dass 
ich meine M. mollis nun als var. dazu rechne und M. soor- 
diastrom b laxa nenne. 

Salvia pratensis. Auch auf ► Schiefer. 

S. verticillata. Muschelkalk des Zweibrucker Beckens 
auf der Höhe bei Ensheim (F. Winter). 

Origanum vulgare. Kommt auch mit weissen Blumen 
vor, z. B. auf Rothliegendem bei Neustadt (F. S.). 

Oalamintha Clinopodium Spenuer (1836); Clino- 
podinm vulgare L., Poll« Ueberall. 

Nepeta Cataria. Vogesias auch zu Jägersburg (N.) 
bei Homburg. 

N. Glechoma Benth.; Glechoma hederaooa. L., Poll. 

Galeopsis villosa Huds.; G. cannabina Poll; G. 
ochrolenca Lam. Nach Ascherson (Fl. der Prov. Branden- 
burg 52(3 und 527) soll sowohl diese PÜunze als G. angu- 
stifolia Abart von G. Ladanum L. sein. Pormeu die er be- 
flttet scheinen ihm aber durch Krenznng entstanden m 
sein, was geg^n seine Ansicht sprichi. Bastarde zwischen 
zwei Pflanzen beweisen eher iür als gegen deren Artenrecht. 
Idh halte sowohl G. villosa als G. angostifolia für von G. 
Ladanum L. verschiedene Arten. 

Stachys germanica. Alluvium bei Altrip, und Lehm- 
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boden am Band des KoUengobirgs, zwieehen Jftgewimiig mä 

Höchen (N.). 

St. äilvatico-palustris. Dieser Bastard kommt nur 
einzeln nnter den Eltern und bltohst selten vor. Ascherson 

(am angef. 0. 530) citirt St. .iinbigua Sm. dabei; die aus 
England erkaltenen Ej^amplare von St. ambigua sind aber St. 
palnstri-sÜTatiea. Die Untersehiede sind besonders in der 
Blume auffallend: Sl silvatico-palustris hat darin Aeliuiich- 
keit mit der St. silyati^, denn die Blumemöhre ist langer, 
eqger uud stielrond, während sie bei 

St. palustj'i-silvatica (St. ambigua öin.) mein- der 
Blume Yon St. palustris gleicht, indem die Böhre kürzer, 
weiter und von d^ Seiten zusammengedruckt ist. St. pa- 
lustri-silvatica wäcbst, ausser den angegebenen Orten, aiicli 
auch am Murgui'er bei Kuppenheim (F. S.), wo ich auch ein 
noch unbestimmtes hybrides Yerbascum gefunden. 

St. recta. Diluvium des Klieintiials auch unterhalb 
Schifi'erstadt (F. S.). 

St. Betonica Benth.; Betcmica offidnalis L., Poll. 

Marrubium vulgare. Mechtersheim bei Speyer (N.), 
Nordheim bei Worms (B,euliüg) 

Scutellaria hastifolia. Alluvium zwischen Neuhofen 
und Altrip bei Speyer (N.j, oberes Gräfenbachthal beim Thier- 
gai-ten (W.). 

Se. minor. Aneh über disBi Saneikrumieii bei Birkm- 

feld (W.). 

Frunella granditlora. Diluvium auch bei Mechters- 
heim (N.). Kommt auek flore roseo Tor, 2. B. auf terti&reo 

Schichten bei Forst (F. S.). 

F. alba b. pinnatifida. Schwarzwald bei Mechters- 
hfiim am Sh^ (Eppelsheim, N.). 

Ajuga reptans, A. pyramidalis und A. geneyensis. 
Diese drei Arten iiefern dan Beweis, wie verschiedea die 



- 39 — 

Fortpfianzimgsart sich sonst sehr ähnlicher und ohne «"e- 
nauexe Betrachtung leicht zu verwechselnder Pflanzen sein 
kann. Die Ausläufer der A. reptans, welche schon zur Blüthe- 
zeit vorhanden, sind allgemein bekannt, A. pyramidalis aber, 
welche ohne Ausläufer besdiriehen wird, hat deren sehr ki*af- 
tige, sie erscheinen aber erst lange nach der Blfithezeit und 
treiben an der Spitze so dichte Blätterrosetten, dass man sie 
für andere Stocke derselben Tflanze hält. Die Ausläufer der 
A. genevensis sind nur lange kriechende Wurzeln, die aus 
iVdventivknospen junge Stöcke treiben. Bei der Gattung 
Epilobium ist die Verschiedenheit der Ausläufer hei sich sonst 
ganz ähnlichen Arten noch bedeutender. 

A. Chamaepithys. Dihiviiun des Bheinthals häntig 
zwischein Hochdorf und Dannstadt (F. zwischen Mutter- 
stadt und Maudaeh (N.) Tereinzelt auf tertiären Schiebten 
bei Forst (F. S,). 

Teucrium montanum. Muschelkalk hei Zweibrücken, 
auch ehedem in dem, nun in Ackerland nmgescbaffenen, Ei^r^ 
Wäldchen bei Oberauerbach (Hruch), nun selten daselbst und 
nur^mehr im Gestein an Ackerrändern. 

Utricularia intermedia. An den meisten der von 
mir, auf der Vogesias, angegebenen Orten wegculti^ irt ; findet 
sich noch an folgenden: Weiher des Blechhammers bei Lau- 
tem, Miaau, Ahenwoogamühle, Mchelschddt und OTigchen 
Limbach und Neunkirchen (F. S.), Stieringer Bruch bei Saar- 
hrücken (F. Winter). 

Lysimachia thyrsiflora. Vogesias auöh im Weiher 
beim Hofe Eichelscheid unfern Waldmohr (N.). 

Amaranthus retroflexus. Auch im Kiüiethal zuMün* 
ster am Stein (W.). 

Polycnemiim arvense. Die von den deutscheu Floristen 
sowie von Koch und mir mit P. arvense bezeichnete Pflanze 
soll mdkt F. arvense Lin., sondern P. vermcosnm Lang sedn 
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und dias ist um so wahrscheislicber, ab in .Scaadiaaym 
kein Poljciiemnm wftciist imd letzteres Yiel weniger ver- 
breitet ist als P. majas. 

P. majos 0. Bchimper und P. anrease aoet gmnm.^ 
smd zwei leicht erkennbare Arten. Sollte sieh ersteres als 
P. arveuse Liune und letzteres als P. verrucosum bewähren, 
so ändert dies niohts als die Namen. P. nugns ist in Frank* 
reich auf Aeckem gemein. 

Blitum virgatum. Auch bei Speyer (N.) verwildert 
Atriplex tatarioa. Beginnt im Grafenbachtiiale unter'^ 
halb Wallhansen (W.). 

A. hastata b. microcarpa K. (Aus Versehen steht 
in den Örundzngen Mutterstadt K.) 

Bnmex maximns Schreb (1811); B. heterophyUiis 
C. F. Schultz (ISI9). Diese Pflanze wurde schon vor vielen 
Jahren, in eüier zu Montpellier erscMenenen Dissertation 
(Yon Dr. Ermer) als Bastard bezeuget und E. hydrolapatho- 
aquaticus genannt. Diese Ansicht habe ich gleich damals 
(in meinen Archiyes de la fl. de Fr. et d'AU.) widerlegt und 
gezeigt, dass B. maximns nicht nnr immer kefmfUiige Samen 
bringe, sondern auch häufig in Gegenden wachse, wo eine 
oder die andere der vermeintliGhen £ltem nicht Torkomme. 
Herr Asdierson, der meine Schriften nicht zn kennen scheint, 
glaubt nun etwas Neues zu machen, indem er sie (Fl. der 
Provinz Brandenb. 585) als B. hydrolapathnm-aquatieos be- 
schreibt. Er erneuert aber nnr einen alten Irrthmn. 

B, aquaticus. Auch bei Worms (G.). 
Polygonum Persioariae-minus A. Braun. DilnTiam 

bei Barbeboi^ <F. S.). 

P. minore-Persicaria F. S. Dessgleichen (F. S.). 
Herr Ascherson (Fl. der Pro?. Brandenburg), der bea keiner 
Bastardpflanze den Autor angibt und so glauben Iftsst, sie 
seien alle von ihm aufgestellt, beschreibt (a. a. 0., S. 590) 
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mein P. minore-Persicaria imter dem Namen P. Persicaria- 
minus. A. Brauns Pflanze dieses Namens gehörig aber zur 
Torhergehenden. 

Daphne Mezereum. Auf der Vogesias, wo diese Pflanze 
am wenigsten verbreitet ist, kommt sie vor: imüurgtbale bei 
Waehenbelm (G. F. Eocb), bei Neustadt, Edenkoben und yon 
Dernbach, Eussersthal und Rinnthal bis Elmstein (L. Jäger), von 
Mmstein biss Esstbal (N.), Möls^bbacb (K.) und dem Stüderhof 
(F. S.), axieh bei Bobenthal UDierhalb Dahn (sehen Buchholz}. 

T h e s i u m i n t e r m e d i u m. Diluvium des Rheinthals bei 
Schifferstadt und Mutterstadt (F. S.), Bothliegendes bei Win- 
desbeim (W.) und Kreuznach (F. S.). 

T. pratense. Südabhang des Hiuisrücks, von Idar an 
mak der Hdhe an H&ufigkeit zunehmend (W.) 

T. alpinum. Bei Weiher und Boirweiler, nicht nur 
auf Vogesias, sondern auch auf Kothliegendem (F. S.). 

Aristoloehia Clematitis. Muschelkalk auch bei * 
WeisMooibiirg (schon BuehhoUz). 

Asarum europaeum. Tertiäre Schichten am Batten- 
berg bei ücönstadt mit Anemona hepaüca (F. S.)f Bothlie- 
gendes? am Fnsse der Madenburg bei GdcUingen (N.). 

Euphorbia stricta. Auch von Hahuenbach lus Stein- 
kaUenfels bei Kirn (W.). 

E. du 1 eis L.; £. duleie et £. purpurata ThmU. Die 
Drüsen sind zuerst grünlich, dann pomnierauzeiifarben oder 
schwarz-purpurn. Var. 

a. pilosa* Eapeeln behaart. Auf dem rechten Bhein- 
ufer, z. B. bei Heidelberg nicht selten, aber auf dem linken 
nicht gefunden. 

b. glabra. Kapseln kahl. Alluvium und Diluvium im 
Hagenauer Forst, Uebergangsschiefer und Rand der Vogesias 
zwischen Weissenburg und Bobenthal, Trias am Band der 
Yogedas zwischen Niederbnmn und Bergzabern. 

ruUiciiia 18(>6. • 3* 
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£. Gerardiana. Diluvium bei Schifferstadt and Mut- 
terstadt (F. S.) 

E. falcata. Tertiftrkalk bei Herxheim (B.). 

Mercurialis peicnnis. Vogesias aucii zwischeu Schopp 
«nd Trippstadt (N.) imd nordwestlieh von Hokneetoi (B.). 

M. anniia L. yar. 

a. major, 1 forma vulgaris. Gebauter, seltener unge- 

bauter Boden überall. 
2 forma androgyna F. S. Grmidzüge; H. 
ambigua L. fii. zwischen Gestein auf Ter- 
ti&rkalk bei Dörkheim (F. S.). 

b. minor; M. Hnetii Hanry in F. 8. ardiives de fl. ei 
Herbarium normale 744. Diese kleine auf sonnigen Kalk- 
felsen in Südfrankreioh wachsende Pflanze ist bei uns nodi 
nicht geftind«! worden. 

Parietaria ofiicinalis L. var. 

a. erecta Aachers.; P. erecta M. et K. nnd 

b. ramiflora Aschers.;?. ramifioniMoeiieh, 
P. düiusä M. et K. 

Die P. diffusa rar. gracUis Wirtg., sdieint mir den 
üebergang <ler var. b sn a sa bilden. 

Ulmus peduuculata Fougeraux (1784) ; U. effusa Willd. 
(1787). 

Fagns siWatia. Die Buche steht in den Meinwal- 

dungen von Mechtersheim bis Ludwigshafen (N.) und von da 
bis Worms (P. S.). 

Castanea sativa Mill.; 0. vulgaris Laitt.;Fagi»castaneaL. 

Quercus peduuculata Ehrh.; Q. Robur a. L.; Q. Eobur. 
Poll. Fast überall in der ganzen P£alz. 

Q. sessiliflora Smith.; Q. Eobpr b. L.; Q. Bobur Botii. 
Diese Art, welche ich nach Linnö und der neuesten Arbeit 
von A. De Gandolle, mit der vorhergohendea nnter dem Namen 
Q. Bobnr begrif , wächst, nach den Beobachtungen des Forst- 
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BMHUMi K«f, oft neben d«r TorherfdiendMi, ptoe das» noh 

jemals Uebergangsfonuea ünden. Sie war, wie es scbemt, 
miMrem PoUiok nAMQumt, obgleidi aie im Gebiige an vielai 
Orten und lUioh bei Lautom wftchai Nack Ney ist m sogar 
im Gebirge bei Eliii»tein yorherrschend, und nur an den 
Tbalrindani ywi Q. pediuifiulata begleitet. Bei Jlgerobnrg 
komaisB beide gliidi xaUreich rar^ am Rhein fimd Ney aber 
Diir Q. peduuculaU. Die Yerbreitung in der Pfalz ist noch 
noch aosinmittek, und das kSnnte leioht gasofaiehen, ironn 
föraimflmier an die Direoiion dw PoUiehla beriflhtetm, ob 
und wie sie in üirem Hevier voikomine. 

Salix Irngilis. Goldenbaßhthai (W.). 

fik purparea. ZweiMekeB» aber mhl mcht imiirfiiig^ 
lieh heimisch. 

S. porpureo-viminalis« Zweibruekea» (N.). 

Betala pabeseen« Ehrh.; B. daynrica auetonim et F. 
S.f non Pallas; B. alba L., pro parte; B. glutinosa WalL, 
Pries; B* eaipattuca Willd. — yar« 

a. yestita, b. denudata, c. carpathica (B. carpa- 
tliica W. et Kit. et d. lucida (B. lucida (Jouii. et Leg.) Wes- 
mael. Ben Standorten ist noch beizufagen Quarzit im Xdar- 
waM, nm die Wildenburg, mit B. yermoosa (W.). 

AlnuB incana. Ist nach meiner Ueberzeugung an den 
Bheinufem einheimisch wie viele andere mit dem Bhein aus 
der Sehwela herabgekommene Pflanzen. Ney schrieb mir 
aber: „Ob A. incana bei uns einheimisch ist, ist mir sehr 
zweifelhaft, da iek keinen aber 40 Jahre alten Stamm kenne; 
B neoerer Zeit wiid die Woaserle in Hasse gebaut/ 

Pinus Abies Duroi; P. Picea L. Poll. Kohlen gebirg 
' bei Lauterecken (schon Poll.), Vogeaias bei Bergzabern und 
zwiMhen 8oh(^naa und Lembach (F. S.). »Die Weis^nne 
ist bei Bergzabern (sowie an den zwei anderen angegebenen 
Orten P. S.) wahrscheinlich einheimisch ^ wAhiend sie smLtft 
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in der ganaen Ffiilz, ebenso im die fiobte und Lftrche kfinet^ 
lieh dngebradit ist. Die Lärdieii und Weisstaiuten am Eichel-» 

scheider Hofe bei Waldmohr, wolii die ältesten der Pfalz, sind 
Tor 95 Jahren als mehijährige Pflanaen ans Böhmen elnge«* 
fährt worden« Von jüngeren, wie sie sich in der ganzen 
Pfalz vorfinden, wird erzählt, dass sie durch einen Forst- 
meister Geisse, der in die Lücken Nadelholzsamen, den er im« 
mer bd sieh trug, einstrente, eingebracht worden seien. Nodi 
jüngeren Datums sind die Culturen mit Pinus Strohns und 
nigricans Host Interesnant ist die Erscheinnng, daas die 
Fichte bei nns allgemein vom 60. Jahre an roiManl wird. 
Die Kiefer ist sicher einheimisch, denn mau findet sehr häufig 
Kienstöcke anf dem Gmnde unserer Torflager gewöhnlich 
mit Birken. Unter den Kiefern liegen manchmal ganze Ms 
4 Fuss dicke Eichstämme im Torfe/ (N.). 

Auch ich habe häufig in den Torfsüchen der Yi^ias, 

und zwar in bedeutender Tiefe lüefern und Birkenstämme ge- 
funden, besonders in den Jahren 183B und 34 um Bitsch. 

Die Ceder vom Atlas ist jetzt auch in der Yogesias un- 

serer Pfalz angesiedelt worden, und zwar durch Herrn Öcivet, 
der Samen aus Algier mitgebracht hat. 

Potamo^^etou coloratus. Bei Speyer aui dem leeliten 
Bheinufer zwischen dem Eislingor Hofe und Hockenheim 
(0. Maiian 1852). 

P. Zizii M. et K.; P. gramineus c. latifolius. 

P. muoronatus Schräder; P. pusillus a. major. 

Sparganium simplex forma natans F. S. Fl. d&c 
Pfalz, 1845, ist keine Abart, sondern nur die in fliessendem 

Wasser wachsende und daher schwimmend scheinende Pflanze. 
Der 10 Jahre spät^, nämlich 1S55 gegebene Name var« b. 
flnitans Gren. et Godr« ist daher nicht nur übecflüssig, son^ 

dem auch unpassend. 
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Orchis tusca. Tertiäre Schichtea bei Forst, vereinzelt 
unter 0. ndlitarui (F. S. 1S29). 

0. latifolio-inearnata. IHe In meinen Gmndzügen 
angeführten Synonyme geboren nicht dazu,* vielleicht aber 
0. breviealGaiata Beiclib. fiL 

0. incarnata. Die 0. Trannsteineri Saater gehört nicht 
als Synonym zu obigem Bastard, sondern ak var. zu 0. in- 
eamta. Die swel rar. Ton 0. incamata nnterscfaeiden sieh 
wie folgt: 

a. lanceolata Aschers.; 0. lanceata A. Dietrich; .0. an- 
gustifolia Wim. et Grab. Stftrker, Blstter bveiter, fast lanzett- 
lieh, spitz ; Aehre yielbiftthig. Smnpüge Wiesen fast überall, 
besonders im Bheinthal. 

- b. Traunsteineri Asohers.; 0. Tranniteiiieri Sanier« 
Sdilanker, Blfttter echniftler, lineal-ianeettbeh; Aefare wenig- 
blüthig. 1 orisumpfe und VV eiher, besonders zwischeu Öphag- 
nsm auf der Vogesias (F» S*). 

0. oonopsea. Die 0. deneiflera, weUshe etwas stärker 
ist als diese, breitere Blätter, dichtere Aehre und etwas 
grössere BMthen hat, und bei welcher der Sporn nur wenig 
Unger als der Fmefatknoten ist , gebOrt vieltoidit als var. b. 
densiflora Aschers, hierher. Ich habe Formen beobachtet, die 
wohl üebergftnge sein können.. 

O. Tiridis. Aueh auf Oxauwacke im oberen Grttfon^ 
bachthal (W.). 

0. albida. Auch auf Wiesen m Alienbaoh bei Idar (W.). 

0. montana Sehmidt; 0. ehloranliha Onstor; 0. vire- 
scens Zolhk. ; Piatanthera virescens F. S. Allenbach bei Idar 
mit 0. btfolia (W.), Diluvium des Bheinthals bei Speyer (B.). 

Ophris museifera. Tertiftrkalk auch bei Hodiheim und 
Wörstadt (Heuling). 

Hermininm monorchis. Diluvium des Rhrnnthals 
bei Mtttterstadt und Sohiisntadt (F. S.)* 
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Oephalanthera grandiflora (Serapias Scopoii) Babingt. 

C. rubra. Yogesias auch bei Blmsteiii (N.). 

Neottia ovftta (Ophrys L., Poll.) Bluff, et Fuj^erh.; 
Listera ovata Kf Br. 

Goodiera repens. Vogeaias awli b« £liiHtai& (N.). 

Spiranthes spiralii. Attch auf der EitdileBfondation 
bei Waldmohr (B.). 

Malftxis paludosa. Auf Quarzü« Alknbaek im Idar» 
thal (Torges). 

Giadiolus palustris Graud.; G. Boncheaiius Soblecli- 
teiid; G« prateons Dietr.; G. iemm Baek^ non M. Bieb* 
Diese Pflaaze, welche ieh noch 1829 an 5 yersthiedewsiif mA* 
lenweit vou einander gelegenen Orten der Pfalz beobachtet, 
konnte idi in dem letzten Jahren nur mehr bei Sehiierstadt 
finden. An den anderen Stellen waren die Wielen thefla ver- 
trocknet, theils in Ackerland umgearbeitet. 

Iris sibirica. Dilunum des Bheintiiak bei Schanem- 
heim nnd Sehifibistadt (F. 8.)« Band der Yogesias im Lei- 
üiüger Thal (Trott). 

Leueoium vernnm. Auich auf Sohiefar bei Stromberg 
(W.)f Yogesks awischoi Trippstadt nnd Schopp mit L. aeeti** 
vum (N.). Vergangenes Frühjahr reiste ich an die genau 
bezeichnete Stelle, eine G^birgaschluioht im Walde, fand aUe 
anderen von H. Ney dastUwfc angegehetten Pflaasgon« wie Cory- 
dülis Cava und Mercurialis perennis, sowie ausserdem auch 
viel Neues, aber keine Spur von einem Leucoiom. Eine 
DamOf welche L. vermim von dieser Stelle in ihren Garten 
gesetzt imd mir da in verblühtem Zustande gezeigt, sagte 
mir, dass diese Pflanze schon seit mehreren Jahren an di^ 
sem Standorte veraetawanden sei« dass aber L. aestivnm nie- 
mals daselbst, sondern nur in einem Garten gezogen, geftin- 
den worden sei. Bei Weissenbnrg, sowie im Bienwaide und 
Hagenaner Forste wftdist L. vennim in zahlloser Meoge^ ahif 
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maß ündet keine Spur von L. a/esiuvam. Das auf einer Wiese 
M Oberfaraim mit Narosm poetioiu geftmdene L, aestiran 
m wie 4er VerciBeiie mr OavtenflOdbiliiig. 

Paris quadrifolia. Fand ieh aacli imt 5 wkd 
tem, 1. B. bei Weiieeiliwrg« 

Gonyallari« tertieillata. Sokiefer, Sädabbang dei 
Himsrücks und Hochwalds, häufig im oberen Gräfenbachthale 
'Ine an die Quelle äm EieeUNichSt eowie im Kataenlocb bei 
Mar (W.), Voge»ias selten, aneh in der Gegend ven Lautem, 
am Fuss und auf der Wintere^te der Bergabhäoge, mit 
Jmam Koefaii, Lynattcida aemonuBt Di^bne MeEttreanif Cir» 
ea^ a^a mid Ogniimda regalis, swiechen MOlseUMi, dem 
Studerhof, dem Johanniskreuz und dem ober^ Eisenhammer 
(I. S.), «och Teraaielt im Nevkftfer Tbal am BoUieiibeiig bei 
!ßri|fal»dt (B.). 

C. Polygonatum. Auch auf Grauwacke. 

C« moltifloTa. Auck auf Graawaokd (W.) «id verein» 
zeit a»f Yogesiag bei Waldmebr (N.). 

Majanthemum bifolinm (Convallaria L«, Poll) DC; 
fimiladna bifoMa Deef. 

Lilivm MartagoiL Basaliwald, ebeilialb des Forsles 
Gemeindebruchs, Juli 1866, Dr. 0. Yolger! und G. E. Scbuka^ 
fl^ntiiiiisl 

'Gagea pratensis (Omithogaliim Fers.) EUmttea; 
gtenopetala Fries; G. polymorpha F. S. ¥ar. 

a. e]^aihaefor mia F* 8. f €t« parateMaa E. ; G. vimxh 
petala b. pratems K.; G. polymerpha a. üntarstei blütiM»- 

ständiges Blatt blumenscheidenfOrmig, mit eübrmigem Grunde, 
die Blüthenstiele uiterhalb nm&ssend, nur ein wmelstftiMUgea 
Blatt; benrige Zwiebel an der BaaiE breltar. 

Transitus var. a. in yar. b. Heurige ^wiebeln wie bei a, 
aoBBt allee fast wie bei 

b. laxa F. S.; G. polymorpha b. arreneis F« S«; 6* 
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stenopetala i ries, K. ; Ornithogalnm luteum Poll., pro parte. 
Bdoiige Zwiebelu an der Basis schmäler, nur ein wurzelstän- 
diges Blatt, seltner 2 oder 3, bUtkemtftBdige Hl&tter seheinlMur 
gegenständig oder abwechselud. Selten bleibt ein Blatt in 
der Mitte des »Schaftes oder etwas oherhalb der Mitte ütehm, 
wie eiu anderes am Gmade deaielben. Diese Pflanie nannte 

ich forma inteniiedia (Ornithogaiuiii stenopeUlum iiitcrme- 
dimn 8. in iiiora 1827). Noch seltener ateben a Blätter 
am Omnle des ^liailes (anf der Wurzel) und der Sckaft 
wird zum nackten Blütheustiel. Diese Pflanze iianutc ich 
Forma joudiacapa oder ewapa (Orui^ogaliuii stenopetalnm 
nadiseapum, mit einer und exsoapum nü 2 wnrselatlndigeii 

Biiithen F. S. 1. c. 1827). Solche Formen künncü aber nicht 
yar. genannt weiden und Xiange (Haandbog i d^ Panska 
Flora 1864) betrachtet mit ünreeht eine derselben (meine 
forma intermedia) als var. b. bifolia Koch Falst;. Veget, med 
2 Jäodblade. — Meine Abbildungen in der Flora von 1827 
habe ich naeh Zwischenfonueii zwiaohen a und b gemaeht. 

G. lutea. Auch Yogesias /widcLeu Irippstadt und 
Schopp (F. S.) mit Anemone ranunculoideSt CorydaUs oava^ 
SMfauria nttnenmi, Meieuiialis perenids u. s. w. Auch diese 
Art ändert ab wie G. pratensis b., jedoch viel seltener. Ich 
fand nur ein Exemplar mit 3 wurzelständigen Blättern und 
nooklem »Bädthestasi. 

Scilla bifolia. Schiefer unierhalb Stromborg (W.), 
HUuyium des Bheinthais am Bande tertiärer Schichten, zwi- 
sdMQ Appenhofen und Gdoklittgen, mit Adioam (N.). 

Alliuiu rot und um. Tertiäre Schichten auch bei Forst 
(F. S.) selten. 

A. sphaerocephalum. BbenäUls. 

June US supiuub. Auch auf Grauwacke, z. B. im oberen 
Gräfeubachthale und oberen Güldenhachthal im Volkenbacber 
Weiher (W.), 
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J. Kochii. Tarfetopfe am Idar und Hockwalde (W.). 
J. S«q««rro8ii&. Au«k Menbaoh M Idar <W*). 
IiOfvla ¥o.rst6Q:l Ofanmeke $mh Sttteberg bei 

Bingen (W.). 

S^hd^vs iiiigri««iis. Mwriiiiii 46s Mtüilkiils, büM 
fl«f i^tmmt Sirakmi bn ]i«lt0«0tadt ^MattmMi (F. S. 

Ib24) den fiauptbestandtheil der Vegetation. 

CUdittM M«r»K}u«. Bilaviom des Bhiiiithftky Wmmt* 
gri^ dir iBügenr^ide M W0irii» <e.^ tdi ^ali tudn 

li^y»6k<»i^»»a :f]iB«a. ^goäK «nli «ütidiaib «der 
YMigtiMi M Inttam i(F. 

Sciipuö iiMiritimus. Anch Orauwa<&e, Voüfienbacher 
Weiber im ohma Galddabsohteü <(W.). 

Oa)t« 4i<yl(e». >Audi .RotUiegiendeft «tti Saude tder 

gesias zu Erfenbach bei Läutern (B.). kh dab von da keia 

MramnlskT. 

^^^^^^^^^^^^^^^ U^^^^^^^^F W 

<1. pudvearie. YogeiiK» t^noh «vrisdbai ^VUdiQoltr (und 

und Eid^sebeidt (KL) und z>wi^hen Bitsob und ^p^brunn 

O. vItmu Laoft. *Bk vor. ^Svoka dümüaa'CML). Dt«* 

Iturimn des 'Eheinthalfi im Bienwa^ld XF. S.), boi Candel mit 

£W<iflmar|nA mntna.ilaaam^ 

CL prwooiK <C. Sdtreberi) Melaphyr »tf dem AmMOil 

bei Bolanden (B.). 

<X gONkeidis Chitt.; €. 4idttta£^ auotorum, F.«£L et, 900 
parte Ktood. BebmlL 

C. obtusata. Fängt an in der L'mgebung von Kall- 
fitadty tdturcb ^bti&brea des tiestoiBs «nd der TertiRrkaikfelRan, 
20 TwreehiiMdiijn mi irt 'daaelM M6tt m. der dfeeUe, weidhe 
ich dem Henn Lmgeiifelder gezeigt, nur mehr spärlich vor- 
banden. Dass H. Lingenfelder C. supma ^geiunden'', berubt 
imem inrübum. Ich fand sie auch auf besehxftnkten 

Poiüciiia 186Ö. 4 
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stellen bei Grünstadt, häufiger zwisofaen Mainz und Bingen, 
in zabilosar Menge aber auf Forpbyr bei Kreuznach. 

C. montan». AqaIi anf Melapbyr, z. B. sehr b&nfig 
zwischen Hirschhorn und Erzenhausen (F. S.). 

C. humlia. Uebergaugskalk bei Stramtog (W.). 

G. j&»n:tboeAr]^a ist, wie mir nun auA meine neuesten 
Beobachtungen gezeigt haben, sicher Bastard aus, nüt dem 
PteJlen von C. fulva befruchteten C. flova und muss daher den 
Namen ,0. ^to-Aa? n F. 8. behatten. Bi» Anlherai yeikfim- 
raern, haben meist keine Spur von Pollen, die Nüsschen yerküm- 
mern auob, und jnan üjo^et höchst selten eins ausgebildet, wel- 
ches dann aber Yolikonunen im i»ei 0. <Mva beechaffieoi ist. 

C. fulvo- Oeder i F. S. ist keine var., sondern ein durch 
die Betruchtung der C. Oederi mit dem Pollen von C. fulva 
entstandener Baaterd. PoUmi nnd Nnssolien veiludten sieh 
wie bei der vorhergehenden. 

C. distans L. Poll.; C. binervis DöU. Kheinische J^iora 
p. 146 et Flora des aresah. Baden p. 280. Meine 1845 in 
der Flora der Pfalz ausgesprochene Ansicht, dass die (an den 
angeführten Orten) von Doli angegebene P. binervis ein&oh 
G. diatani sei, hat sich als liobtig erwiesen. Die Angabe der 
Ehein. FL, „auf Heideboden zwischen Ungstein und Leistadt 
an der Haardt beruhte auf einer Verwechselung mit dem 
Mtol von C encetonnn nnd die jnrei Mzemfiax» von dem 
in der Flora des Grossh. Baden angegebenen Orte „in der 
N4he von Dürkheim an d^ Haardt 1837" bestimmte ich 
selbst als 0. distans, wie mir mein Fiennd DdU, der es nun 
auch einsieht, bei meinem letzten Besuche in Carlsruhe ge- 
sagt hat. Diejenigen, weiche daher bis jetzt um D^kheim 
nach 0. hiiifinds geaocht, haben sieh vmaenst bsmdht md 0. 
binerris 8m. ist ein- für allemal aus der Flora des pfälaer 
Kheinthals zu streichen. 

0. binervis Sm. Neu für die Pfalz, Gebirge an der 
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NoidwestfiTwise des OebMi, anf Qmnit in den Sümpfe des 

Hochwald£> Uli! den Erb^kupf, mehr als 2000 Fuss über der 
Mioereaflaohe (W.). 

C. riparia. Alluyinm dee ßheuithala svischen Sbeui-* 
zabem und Wörth (F. S.). 

Phleum phaiaroides und die ikuiiia vivipaca« Dilu- 
vinm des Bhenithak bea SebüTmiadt (F. S.). 

Stipa capilluta. Diluvium des Kheiutbala auch bei 
Karll»a6h (B.) zwiseka^ Fiaakenthai uad GrüAstadt 

Avena pratensis. Orauwaeke im GriUbnbaditiial .bei 

der Grai"eiibü,cliliütt(' und Archenschwang (W.). 

YeuUnata tiiflora (ikomus Toll.) F. S.; Avena tenuis 
Mmdi. Die übrigen Synonyms babe iob in den Crnaidangen, 

Seite 220 angegeben. 

Melle a ciliata. Gxauwaeke und Eotbli^endes iia Grii- 
fenbacbtbal von Dalberg abwftrts und Malapbyr nnterbüb 

Idar (W.), alte Mauer an der raulskirche /m Woiiiis (Keii- 
liog). Da ich, ven diesen Orten keine Exemplare gesehen, so 
bfinnle eine Yerweciisebing mit M. nebrodenais, welebe ich 

auf Tertiai'kaiklelaeii ded Kliemtliaici, vorzüg-lich aber auf dem 
Porphyr, Mekphyr und EoUiliegeuden des i^ahegabieto ge- 
fimden, möglidi sein. 

Poa silvatica. Scbiefer des Huüsrücks auch im Öoon- 
wald (W.), Yogesias auch iwmktR J^eidettfels und Lam- 
brecht (B.). 

Festuca silvatica. yuaizit des Katzenlochs im Idar- 
thal (W.), Mittelzug diSf Yi^esias von Bi;tsch bis Mölschbach 
bei Lantem (F. S.). 

Bi;omu8 pratensis. Kothliegendes im Grafenbachtal^ 
Graawacke und Kohienschißfer von Hahnenbacii bia iürn (VV.) 
Basalt bei Forst (F. S«)t an ]«4Bterein Orte selteneor als 
der daselbst gemeine B. patulus. 

Agropyrnm repens b. maritimum. Worms (Q.)* 
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Eljmns areiiatiiifl?. Rlieinnfer bfei Worms (Gr.). 

Pilnlaria globulifera, welche C. Schiraper im Weiher 
des Bleehltammers bei Lautem ohne Frucht beobac^t, fand 
idi' daselbst, wiewobl seltener und tam in trockenen Jahren 
auch mit Frucht. 

Lyooi^diiim Betagt. T<^eriiu andb fwisehen Tripp* 
Stadt und Schopp (F. S.), lAd bei daosen (N.) , Quandt Mi 
menfeld (W.)* 

L. Ohamaecyparisaaif. fi^hlengtebirg, aooh Breiteaf 
baeh M WiMttohr (Q, F. Koeb) und QMunH M fStkm- 
feld (W.). 

L. auotiafnia L. He« Mar die Fiblz. dödseite des 
HodiwMi am StiM M ^rinaMd uiti an der Qnelle de» 

Fischbachs (W.). 

Ophioglo^smn vulgataim. Bilnvittift des Hheiathals 
aoeii W Sehüfemtadt fF. 1^.). 

Osmunda regaÜB. Vogesias, auch bei Waldfischbaeh 
(M.)^ Qoanitr bei ^keitf^ld (?isehb«BS), m lim (W.). 

Atspidinift a«iile»tnsi a. lobittnin. Im Nafaegebiet andh 
auf Gr»uwacke< Schroittburg im Hahnenbachthal (W.). 

A. Tkelypteris. Auch auf QoMit? zwisehen Allen-' 
back und Hütgeswasen bei Idar (W.). 

A. Oreopteris. Dessgleichen. 

As^plenfnai' adiantnw nigtuaiL Vogesiasf oneh bei 
Waldfischbaeh (N.). 

A. vogesiacum F. S. nova speciea. Blattet im Um- 
fimge lanzettKeh-lineirii Bl&ttcton zieiftlieh Kshlreick (8 bi^ 
12 anf jeder S«ite der Spindel) gedrängt stehend si«lb 
mit den Rändern berührend oder deckend, aus gestutztem 
Grunde ei-mereoHBiniig^ breiter als kng,- stnmpf^gekerbt, ni^t 
ablkfieiHl. Spindel auf dn» Obeiwile rinnig, grOn?: Fnteihl^ 
h&ufchen an der innem Seite der Queradern, später zusam- 
menflaessead and die Mi^ der Blftttchea foedetstead. Yegesiaa 
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bei Bitscfa (F. S.). Diesen kleinen, kaum über 2 Zoll hohen 
Farrn fand ich 1833 in wenigen Stöcken an Felsm uadi 
Mbidctfl Eierapftir an eben tlexStelm Fannkieiiiieii, von 
dem ich es nicht zurück erhielt imd der bald nachher ge- 
storben ist. Ich besitze nun mehr ein halbes ätöci^ea 

«nd entaolüoBB mküi wagem näi einenii m< tanttchen 
Material eine neue Art aufzustellen. Ich gtdenke- eine g^- 
naxiere Beschreibnng' zn machen, wenn ich wie<kr. ait den 
Standort gelaiffe, der & bis 6 4mMim Meiten w loäaim. 
jetzigen Wohnort <'Dtfenit ist. Ich fand bei keinem Schrift- 
, steiler eine auch nur einigfirmassen daraaf passende Be- 
edueäHMT. 

Sphagnum subsecundum. Vogesias aucii im Torf- 
moiir zwischen Umkarg und Yogelbaeh (Bruch). 

df. CQspidfttiiiJik DeesgltfclMiL MeikviKdif isi^ äam 
beide, die in der Pfalz so häufig auf der Vogesias voxkoimnen, 
mrgeti Ls im Gebiete auf Bunteandstein zu finden sind. 

Hylocominm lorenm. Yogesias andi bei Elnaleui 
mid Waldmol»' ^K). 

H. brevirQstrum. Heidelberg (A. Braun). 

HypAamBtramiKenm. Yogesiae amoheii Saarhricken 
und dem Bentrisch (F. Winter). 

H. imponens. Grundzüge. Neu für die Pfalz. 

H, giganteasQ F, Sebimp. Hen fftr dief&is. Yoge- 
eieet Stkdnger bei Saarbrücken (F. Winter). 

H. cordifolium. Waldmokr (N.). 

H. erieta-castrenaie. Gtenae der Yogcsta» oad des 
Kebknisandsteins zwkcben Waldmohr und Hdehen, Yogesias 
auf Torfboden bei Jägersburg mit Frucht (N.), DiluTium bei 
Garlsmhe, oluie i^efat (A. Braon). 

H. mollvsettin. Kehleisefaiefiir bat Waldmobr (N.), 
Diluvium bei Oarlsruhe (A. Braun). 

B. haldaniaaunL Kobieneaadstain bei Wakbnolur (K.). 
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H. pratense. Yogesias, Stieringer Bruch bei Saar- 
broeken (F. Winter). 

R fertile Seadiawr. Neu Ür die P£n(. Waiteokr (19.). 

H. filicinnm. Audi Vogesias, unter Erlen bei Jäger*- 
borg, aber ohne Erucht (N.). 

H. eottmut&toaL ISm fftr die Ffiüs. MnMlMlkalk 
bei Bitscher-Eohrbach (F. S.) und Saarbrücken (F. Winter). 

H. fluitans. Yogesias, auch bei Waidmohr (N.), Stie- 
ringer Bmdi vnd Emnunmiler Salawieifiii twi SaarMidBBii 
(P. Winter). 

H. exanulatum. Yogesias, Stieringer Bamck bei Saar- 
bröckea (Sehim^ und Winter), auch im imtmn SMfgelMi 
bei MeMaeh (F. Winter). 

H. lycopodioides Schwaegr. Neu für die Pfalz. Muschel- 
kalk bei Zweüwäeken (sehea Bmek) und swiaolm Bitooh und 
Saarbraehett (F. 8.). 

H. a dun cum. Vogesiaä bei Bitsch (F. S.) und Öaar- 
brAckaa (F. Winter). 

H. polygamum. Emmersweil« Salmieein. bei Saar- 
brücken (F. Winter). 

H. Mildeaaum F. Sohimp. Neu fmr die P&h. Em- 
mereweOer Salzwieeen bei SaarMekan (F. WinlerX 

H. steilatum. Ebendaselbst. 

H. cbryeophjllitm. KohleoiclDefer btt^Waldnohr (N.). 

H. elddes B. Spnioe. Neu ffir die Pfiilc. Saaibrftekea, 
Stieringer Bruch auf Yogesias (Schimper und Winter), Em- 
moBweiier Satewiesen (F, Winter). 

H. Sommerfeltii MyriiL Neu für die Pfiftiz. Ye^ 
Sias, Steine verfallener Mauern, Hailberg bei Saarbrücken (W.> 

H. pellacidum. Wils* (H. remieoeam landL) Neu für 
die PfUa. Yogeeiaa, Stieringer Brnok bei Siarbr Acken (Sobim- 
per und Winterj. 

H. areaatam Liodbeig. Nea für die f£üL Yogesias 
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an feuchten Abhängen in der Nähe des Stieringer Bruchs. 
J)ei Saarbrücken (F. Winter). 

Amblystegium confervoides (Hjpnmn Bnd.) Br. 
Neu für die Pfalz. Votgesias bei Ehoostein (N.). 

A. saxatile und 

A, radicale, Bchon in den GnmdKtlgpn auijseiaiirt, sind 
neu fSr die Pfak. 

Plagiothecium sjllvaticum. Vogesiaa auch auf 
Toif dei Waldmohr (N.). 

P. Ortho cladium Br. eur.; P. sUvaticiiBi b orttiocla- 
dium P. Schimp. Vogesias zwisciieii Saarbrücken und if'orbaich 
(P. Wittter) au^ auif Torf bfii Waldmohr (N.). 

P. BÜesiacum. Vogesias zwischen Schopp und Tripp- 
st^jit (F. S.), Kohlenschiefer bei Waldmoiir (N.). 

Bhynchosteginm rusciforme. YogwB am Bands 
des Tertiärkalks bei Deidesheim (F. S.), bei Dürkheim und 
Vogesias bei Jägersburg, sowie KohleAschkler bei Waldmohr 
und Allnvinm \m Speyer (N.)« 

B. demissum. Vogesias bei Elmstein (N.). 
Hy.ocomium flageüare. Baden zum Uebiete ge* 

indineli, neu fftr die Pfalz. 

Eurhynchium Stockesii fand ich, im Februap 1833, 
an Vogesiastelsen eines Wasserfalls bei Bitach so gross, dass 
ieb 66 Tor dar üntetsnelning für Hyoeomioai flageUare Malt 

E. pumilum. Schon in deu Grundzugen. Neu flrdie 
Pfelz. 

K velatinoides. Kohlenaehiefar bei Waldmohr (N.). 

Sclerotium illecebrum. Neu für die P&lz. Boot* 
aandstein bei Saarbrücköu (F. Winter). 

Brachytheoium albicans. Ydgaaiaa bei Waldmohr 
mit Fradit (N.), IHluyium bei Karlsruhe (A. Braun). 

Campto thecium nitens. Vogesias, Torfwiesen im 
Btieilnger Brueh bei Saarbrücken (Sohimper imd Winter). 
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P. Schimp. Neu für die Pfalz. Wiösen auf Muschelkalk bei 
Saarbx<<idDeii (Fi. Winto). 

Winter). 

Thvidiufii n'bteiUuiim. Fehlt auf «der Vc^esks bei 
Ebnstem (N.). 

T. minuiultiiu. Schon in den OrundzugeB. Neu für 
die Pfalz. 

¥. d<^M^a%^lift^. Vo^ilis tttUßh hA ItTäl^ffisdibaclL 

ub4 Elmstein (N.), sowie fast iiljerall (F. S.), »och auf Tm-f 
und KohleuscMef^ Waldmohr und aof Dikmm bdi 
Speyer (N.>. 

Pt erygophyllum lucens. Vogesias auch bei VVald- 
dsohbaefa (N^ 

(Kf e«k46t<a iPliilippeäM Br. <Mr. ilfen Ihr die PfiAi. 

Am Bäumen Waldem bei Saarbrücken (F. Winter). 
N. penn ata. Yogesias auch hei iiimstein (N.). 
Fontiaali« «qnam^s« L. 'Neu ^ fihk. An 

Steinen im Idarbache arwigchen Idar imd Ober stein (F. Winter). 
Buxbaumia aphjUa. Ditokmi %\L<ik bei €arl8rahe 

Polytrichum strictum. Vogesias, Torfmokre von 
f'oi^ch Bmchrüßkffa (F. »S.) über Kmk/ai ^d üomburg 
(BroA) fbift Litttm wid tien da ^is <P. S.). * 

P. juniperinum. Vogesias auch bei Waldmohr (W.). 

Airi<chum ten<ellnmw Vogesias, ^Kuch V^eiwoog bei 
iMtom B.)*, ^Iteohr iaid Wacftumheka <N.) , ferner 
zwisclien Limbach und Xeimkiruheii (F. S.) 4iad zwischen deöi 
SoiMsch und Saaphrücken (F. Wintei^. 

Pkla^enotia mi^hi-öa^ Yo^esil», XweibiiMiken M 
Bierbach (F. S.), Saarbmcken im Stieringer Bruch (Schimper 
und Wmter) ml bei der Deoleofamtihle (F. S.). 
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liniums jstellare. YogeaiaB bei Elmsiiein und Wald- 

fischbach (N.). 

M. senatum. Vogesias bei Bitsob (F. S.) und Elm- 
stein (N.). ^ 

M. affine. Syenit, im Jägerthal bei Niederb runn. (F. S.) 
Vogesias bei Elmatein Diluvium bei Carlsrube (A. Braun), 

Bryum roseum. Ohne Frucht, DiluTinm im Hagenauer 
Forst (F. S.), Speyer und Mutterstadt (N.), Vogesias bei Elm- 
stein, Waldfischbacb und Burgalben (N.). 

B. eyclophyllum (Mnium Schwaegr.) Br. enr. Neu 
für die Pfalz. Voofesias , ehedem in einem ausgetrockneten 
Weiher bei ZweibrüciLen (Bruch), Granit, schlammige Wiesen 
bei Beichenbach im Murgthal (A. Biaan). 

13. obeonicum. Alte Mauern bei Karlsruhe (A. Braun). 

B. FunkiL Schon in den Grundzügen. Neu für die FfaAz, 

B. pseudotriquetrum d. caYifolium P. .Schimp. 
(B. neodamense Itzigsohn), Vogesias, Stieringer Bruch bei 
Saarbruck^* (Schimper und Winter.) 

B. alpinum. Melaphyr im Nahethal bei Oberstein (Brach), 

B. versicolor A. Braun. Neu für die Pfalz. AUuTimn 
am Bhein bei WOrth (F. S. 1827). 

B. erythrocarpnm. Lehmig -quarzige Schild^ auf 
dem Muschelkalk bei Zweibrücken (F. S.), Vogesias bei Elm- 
stein (N.). 

B. lacustre. Vogesias, zwischen Nemüdrchen und Lim- 
bach (F. ^V inter). 

B. inclinatum. Vogesias bei Saarbrücken (F. S.). 

B. pendulum. Vogesias bei Honiburg (Bruch), Saar- 
brücken und Bitsch (F. S.). 

Webera carnea. Auch bei Walshausen zwischen liivei- 
brQcken und Firmasens (F. S.). 

W. anuotina. Vogesias zwischen Saarbrücken uuJ dem 
Bentrisch (F. Winter), Alluvium am Bhein bei Speyer (N.). 
Pomdua. 1866. 4* 
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Pu&aria eslcaria. Am Thurmberg bei Dnrladi, auf 

Lcess (C. Leimbach). 

F. fascicalaris (Bryum Dicks.) P. Scbimp«; Enkosto- 
don fjasiculare P. Schimp. Lebmige oder lebmig-sandige 
Schichten, besonders auf Vogesiae, Buntsandstein und Diluvium 
fast überall, a. B. um Saarbrücken, Zweibröeken, Jägersbnig, 
Wachenheim, Bergzabern, Weissenburg; Bothliegendes am 
Fusse des Donnersbergs u. s. w. 

F. ericetorum (Gymnostommu Balaamo et de Not) 
F. S. ärcb. de fl.; Entostodon ericetomm P. Sdiimp« Auf 
nackter Erde des schweren Lehmbodens zwischen der untersten 
SoMobte der Vogesias, an mit Heide bewachsenen SteUoft des 
Eastanienwaldes b^ Haardt fand ich am 24. Mftn 1864 em 
' Pflänzchen, mit noch unreifer Frucht. Der sei. Gümbel, wel- 
cher dies kleine Moos daselbst auf lockerem Heideboden nnd 
als im Scmimer frachtend angegeben, batte es seit 1842 nicht 
wieder gefunden. Im südwestlichen Frankreich, wo es gemein 
ist, wächst es auch auf schwerem Lehmboden und fimektet 
im März. 

Physcomitrium sj^haericum. Audi Vogesias auf Teich- 
scblamm bei Saarbrücken mid Limbach, sowie ehedem in dem 
ausgetrockneten und nun urbar gemac^tflii Maixweiher am 
Kirkler Wald (F. S.). 

Sehistostega osmundacea. Schon in den Gmadtsügea 
aber neu för ^ PM«. Eohlensandstoin und Schiefer ober- 
halb (P. S.) und Vogesias unterhalb Waldmohr (N.), unteres 
Saaxthal auf verschiedenen Formationen bei DiHingen, Saar- 
burg und Mettlach (F. Winter), am Wolfsbrumien bei BEeidel- 
berg (A. Braun). 

Orthotrichum Sturmii. . SandstemfiBlsen b^ Mettlach 
an der Saar (F. Winter), Odenwald (A. Braun). 

Ulota Hutschinsiae (Orthotrichum Smith), ist Hook, 
beizufügen. 



Amphoridimii'Moii^eotii. Ken fOr die P(Mk. Voge- 

äia^ auch zwischen Saarbrückeu und l'orbach (F. Winter). 

Bacomitrium protensnm. Neu fär die Pfalz. Vog€* 
Sias bei Saarbrücken (F. Winter). 

Grimmia commutata. Melaphyr auch bei Niederaiben, 
Ersenhansen, Enlenbias, sowie im Als^izthal und bei Eirch- 
heinibolaiid (F. S.). 

G. leucophaea. Melaphyr auch im Alsenzthal (F. S.). 

G. tricbophjlla. Yogerias bei Schopp und Trippetadt 

(F. S.), auch bei Elmstein (N.), Buntsaudsteiu bei Hombach 
(F. S.) 

G. erinita. Kalkbewnrf der Manern auch bei Grün- 
stadt und Deidesheim häuüg (F. S.). 

G. apocarpa var. rivularis. Auf Melaphyr an Bächen, 

bei Niederalben (F. S.), Oberstein (Bruch) und zwischen Ober- 
stein und Idar (F. Winter.)* 

G. sphaerica. Melaphyi'felsen zwischen Cusel und Erz- 
weiler (F. S., 8. April 1824), Bei J^rzeubausen, wo Märker 
und Gümbel dies Moos angegeben, suchte ich es am 17. April 
dieses Jahres vergeblich , fand es aber unter noch ungeord- 
neten Moosen memer Sammlungen, von oben bezeichne- 
tem Orte. 

Oinclidotns fontin alioides. In der Saar auf Stein- 
blöcken bei Esslingen, oberhalb Öaargemünd (F. Winter). 

C. riparins. Neu für die Pfalz. An Steinen m der 

Saar bei iiauweiler, unweit Saarbrücken (F. Winterj. 

Barbnla ruralis. Syenit im Jägerthal bei Nieder- 
brunn, Porphyr und Melaphyr bei Kirchheimboland nnd im 
Alsenzthal, Muschelkalkfelseu und Sandsteinmauern zu Wei^sen- 
borg, auch Vogesias bei Bitsch (F. S.). 

B. convoluta. Vogesias am iiaude der Ina» bei 
Bitsch (F. S.). 
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B. papillosa Wilson. Neu für die Pfalz. Au Populus 
pymmidalis der j^aiserstrasse zwischen Saarbrackea und For- 
bacfa, ohne Frucht (F. Winter). 

B. pulvinata Juratzka. N(m lür die Pfalz. Am Stamme 
eines Kirschbaumes bei Saarbrücken (F. Winter), 

B. caYifolia (Fottia Ehrh.) P. Schimp.; Gymnostomum 
ovatum Hedw. Liebte Wald} liitze , Brach- und Kleefelder, 
Felsen und Mauern, Muschelkalk bei Zweibrücken (Bruch), 
Weisaenburg, Bergzabern und Neustadt (F. S.)t Terti&rkaUc 
bei Landau (Gümbel) uud Neustadt (F. S.), Diluvium de^ 
Kbeinthals bei Weissenburg und im Hagenauer Forst (F. S.), 
bei Mutterstadi und Speyer (N.)i Bothliegendes und Melaphyr 
bei Bolauden (F. 8.). 

Var. nana F. S. (Pottia nana F. S.) kaum den vierten 
Theil 80 gross als die Art, und statt ün Frühjahr, im No- 
vember reif, im März aber bereits versdiwunden. Auf Muschel- 
kalk zwiöciien Weissenburg und Bergzabern mit B. rigida F.S, 

B. aloides. Buntsandstein auch an den Wänden der 
Steinbrüche im Ernstweiler Thälchen bei Zweihriicken, beson- 
ders gross aber auf dünnen Lehmschichten über Buntsandstein 
bei fiimsehweiler (F. S.), wo dies, sonst in der Pfalz seltene 
Mooö, irrosse Flächen bedeckt. 

B. ambigua. Weinbergsmauem bei Deidesheim und 
Dürkheim (F. S.)« ftueh zwischen Dürkheim und Wachen- 
heim (N.). 

Leptotrichum pallidum. Auch Vogesias zwischen Saar- 
brücken und dem Rentrisch (F. Winter). 

Pottia Starkeana (VVeisia Hedw.) C. Müller; Ana- 
calypta Starkeana N. et H. Muschelkalk bei Zweibrückeu 
(Bruch), Saarbrücken und Saargemünd (F. S.)i Terti&rkalk 
bei Landau (Gümbel), Diluvium am Band des Muschelkalks 
zwischen Weissenburg und Bergzabern (F. S.). 

P. oaespitosa (Weisia Bruch.) G. Müller; Anacalypta 
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caespitosa N. et H. Muschelkalk und mit einer dünnen Kalk- 
kraste bedeckter Bundsandstein, auf den Höhen zwischen Zwei- 
brücken und Pirmasens (Bruch), bei Oberanerlmeli ' und bei 
Saarbrücken (F. S.). 

P. lanceolata (Brynm Dicke.) C. Müller; Anaealypta 
lanceolata Böhl. Fast überall, besonders anf Kalkboden. 

F. truncata (Ery um L.) Br. eur. Ueberall. 

Ueimii (Oynrnostomum Hedw.) Br. eur. Salzboden, 
Dilnvinm des Bheinthals, an den Salinen bei Dürkheim (Güm- 
bel), Saargegend, Salzwiesen bei Emmersweiler (F. Winter), 

P. minntnla (Gynmostomnm Schwaegr.) Br. ear. Mu- 
schelkalk bei Zweibrücken (Bmch) , Saarbrücken nnd Saarge» 
münd (F. S.), Diluvium bei Schwetzingen (A. Braun), Allu- 
vium, Bheinnfer bei Speyer, Otterstadt und Ketsch (F. S.), 
Mannheim (Ä. Brann). 

Gampyloätelium saxicola. Auch bei Waldüschbach 
auf Sandstein (N.). 

Seligeria pusilla. Schon in dm Gnmdzügen. Neu 
für die Pfalz. Auch an Kalktelsen im Saargau bei Maudorf, 
anweit Merzig (F. Winter). 

Fissidens adianthoides. Diluvium auch bei Schiffer- 
stadt (F. S.). 

' F. taxifolius. Diluvium bei Mutterstadt, Granit bei 
Both, und Kohlenschiefer bei Waldmohr (N.). 

F. in cur Y US. Vogesias bei Elmstein (N.). 

Leucobryum glaucum. Fruchtet auch häufig auf der 
Vogesias bei Elmstein und Wal^fischbach (N.). 

Campylopus torfaceus. Vogesias auch bei Waidmohr 
auf Torf (N.), 

C. flexuosus. Vogesias bei Elmstein (N.) sehr klein, 
Granit bei Baden (¥. S.) sehr gross. 

Dicranodoutium longirostre. Vogesias auch bei Elm- 
stein und auf Torf bei Waldmohr (N.). 



— 62 — 

D. sericeum P, Schimp. Keu für die Pfalz. Vogesias 
hei Saarbrücken (F» Winter). 

Dicranum nndnlatnm. Mit Fracht auch auf Vogesias 
zwischen Wcissenburg, Bergzabern und Dahn (F. 8.) und bei 
Waldmohr (N.). 

D. spurium. Quarzdiluvium im Kenvald (F. S.). 

D. Mühlenbeckii. Schon in den Gnmdz. Neu für die Pfalz. 

D. palustre LapyL Neu filr die Pfalz. Vogesias, Torf- 
sümpfe zwischen Bitsch und Eppenbrunn (F. S.). Stieringer 
Bruch bei Saarbrücken (Schimper und Winter). 

D. traustnm P. Schimp. Nen für die Pfalz. KohleU'- 
schiefer, auf Baumwurzeln bei Saarbrücken (F. Winter). 

D. flagellare. Im Walde zu Fischbach bei •::>aarbrücken 
(F. Winter). 

D.'montannm. Quarzdilurinm im Bienwald (F. S.). 

Bicranella rufescens. Bundtsandstein, zwischen Bie- 
dershausen und Kopp bei Walhalben (F. S.), Vogesias bei 
Elmstein und Waldmohr (N.), Heidelberg (A. Braun). 

Dichodontium pellucidum. Buntsandstein zwischen 
Biedershausen und Knopp bei Walhalben (F. S.) Kohlenschiefer 
]m Waldmohr (N.). 

Weisia mucronata. Kokieiiäciiiefer bei Saarbrücken 
(F. Winter). 

Sporledera palustris. Vogesias, auch am Langeweiher 

bei Neuhäusel (F. S.), zwischen Limbacli mid Neunkirchen und 
zwischen Rentrisch und Saarbrücken (F. Winter), DiluTium 
' bei Mntterstadt (N.). 

Phascum bryoides. Muschelkalk bei Weissenburg und 
Bergzabern und Basalt bei Forst (F. S.) sehr häufig, beson- 
ders in verlassenen Steinbrüchen. 

r-^g^Q^X^^-ao 



Nachtrag und Yerbesseruugeu 

2a den Zusätzen und Berichtigungen zn den Grundzügen 

ssiur PhTtostatik 

TOB 

Dr. Fiiedr. WUh. Schultz. 



Als mein Manuschpt für den diesjährigen Jahresbericht 
fertig war, mnssie Herr Ney, den ich wegen mehrerer Ton 

ihm aiigegebenen Moose noch befragen wollte, als Lieutenant 
zur Armee. Nun, da der Druck laugst voUendety und Herr 
Nej zurückgekehrt ist, hat derselbe eine Beise nach Stras8> 
bürg gemacht, wü unser Mooskemier Scbiinpcr die Güte hatte 
die uns zweifelhaften Moose zu bestimmeu. Dadurch wurde 
idi in den Stand gesetzt Folgendes nachzutragen mid zu be> 
richtigen : 

p. 189. Hypnum straraineum. Waldmohr (N). 

fi. giganteum. SampfwieBen auf Muschelkalk zwischen 
Bitsch und Saargemünd (F. S. 1833.) mit H. commutatuiii 
und Philonotis calcarea. 

fi. cordifolinm yon Waldmohr ist H, stramineum« 

H. Haidan ianum von Waldmohr ist H. Ralebrosum. 

p. 190: H. fertiie von Waldmohr ist H. cupressiforme. 

H. polygamnm. Sumpfwiesen und sumpfige Erlenw&lder 
auf dem Diluvium des Bheinthals bei Weissenburg und gegen 
Schaidt (F. S.)- 
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H. chrysophyllmn von Waldmobr ist H. plnmosum. 

p. 191. Plagiothecium orthocladium von Wald- 
mohr ist P. silvaticum. 

F. BÜesiapum von Baden ist P. dentieolatiiin. 

Ehynchostegium rn seiforme zu Speyer an Sandstein- 
maaera, die vom Wasser besputiU werden (N.)f ausseriem an 
Steinen in Bächen, Gräben nnd mn Quellen auf fast allen 
Pormatiouen (T. S.). 

K. depressum. Waidmohr (N.). 

Anoden attenuatns. Yogeslas bei Edenkoben (N.). 

M e i s 1 a 1 0 n g i s 0 1 a . Sumpfwiesen und Sümpfe in Erlen- 
wäldern aui' dem Diluvium des Kheinthals bei Weissenburg 
selten (F. S.) mit Hypnum polygamum, Fissidens adianthoides 

und Si»iiagiiüm at utifolium. 

p. 193. Milium stellare von Waldfuchhach igt M. 
homnm. 

Bryum alpinum. Granit oberhalb Gerolsau bei Ba- 
den (E. 8., wahTB^heinliich auch schon von A. Braun ge- 
funden). 

B. bim um. Diluvium bei Weissenburg (F. S.), Voge- 
sias bei Waldmohr (N.). 

B. erythrocarpum. Waldmobr (N.). 

B. lacustre. Weiher der Torfsürapfe auf der Vo<^esia3 
zwischen Bitsch und Pirmaaenä (F. S. 1833) mit Sporledera, 
Tiematbodon, Splaebnum u. a. w. 

p. 194 Orthotrichum Sturmii. Yogesias bei Eden-' 
koben (N.). 

p. 195. Ampboridium If ougeotii. Voge»as aii nassen 
Felswänden bei Bitscb und auf Waldboden bei Boden (f. S.)« 

Grimmia trichophylla. Waldmohr (N.). 
Barbula revoluta. Bunteandateinfelaeii awisoiwn.Zwei- 
brück^ und Hombach (F. S.). 

p. 196. B. ambigua. Speyer (N.). 
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* 

B. gracilis. Speyer (N.). * 
Leptotrichum pallidum. Yogesias, besonders auf feuch- 
tem Sand in Waldgiäben bei Bitsch und Ton da g^en Dabn 

(F. S. 1833). 

p. 197. Fissidens crassipes Br. eor. Buntsandstein 
bei Zweibrücken (N.)« 

p. 198. Campylopus flexuosus. Vogesias auf Torf- 
boden bei Bitsch und von da gegen Dahn (E. S. 1833). Felsen 
bei Elmstein (N.). 

Dicranodontium longirostre. Granit bei Baden (P. 
S. und wohl schon A. Braun), nicht bei Waldmohr. 

Bicranum montanum. Yogesiasfelsen bei Bitsch mit 
P^eissia commntata! (F. S. 1833.) 

Dicrauella rufescens. In Lehmgruben der Gegend von 
Baden, bei Gernsbach {¥, S.) 

Weissia fugax. Vogesias bd Bitsch, nicht nur an Fel- 
sen, sondern auch in ausgetrockneten Weihern (F. S. 1833). 

Sporleder a palustris. Vogesias anch bei Waldmohr 
(N.). Die Angabe bei Mutterstadt beruht auf einer Ver- 
wechselung mit Pleuridium alternifolium. 

Plenridiam alternifolium. Dilavinm bei Mutter- 
stadt (N.). 
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